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Streifbilder
Tas dänische Blatt „Politiker ", ein beson¬

ders in dortigen Bauernkreisen sehr viel ge- j
Wes Organ , hat sich neuerdings den in :
Mis lebenden Juden Alfred Kerr  als Leit - ^
ariiklcr ausgewählt . Kerr , der früher engster ^
Mitarbeiter des jüdischen „Berliner Tage - >
blatis" war , veröffentlicht in diesem größten !
dänischen Blatt einen wüstenHetzartikcl !
gegen Deutschland. — Angesichts der ,

z Duldung, die dieses Judengeschmeiß in Däne¬
mark findet , wird man sich in Deutschland
sehr zu überlegen haben , ob es angebracht ist,
weiterhin dänische Butter und Eier nach i
Deutschland einzuführen . — „Berlinske >
Tidende ", eine konservative Zeitung , warnt s
schon sehr eindringlich vor dem Treiben des ^
Kopenhagener „F lü ch tli n g s k o m i t e e". !
Man habe die bolschewistischen Verbrechen ^
noch lange nicht vergessen , so erklärt das Blatt , !
und was in Deutschland unter nationalsozia - !
Wischer Herrschaft geschehe, sei erfolgreich für j
den Schutz der Kultur . Man habe in allen
Staaten Europas genug Anlaß , die drohende
rote Möröerherrschaft abzuwehren ! — Ange¬
sichts dieser Aeutzerungen eines national -dä¬
nischen Blattes darf man auuchmen , daß dort
das Verbot deS HetzorganeS „Politiken " in
Deutschland mit Genugtuung ausgenommen
werden wird.

Nicht nur in Dänemark , sondern auch in >
Frankreich nimmt die Einsicht über die Jam - .
inerlichkeit der aus Deutschland mit gefüllten s
Geldtaschen geflüchteten SPD .-Bonzen täglich !
zn. Die Pariser „Libe  rt e" schreibt u . a. : I

„Aus Anlaß der internationale » Sozia-
listcn-Tagung hat man uns eine Versamm¬
lung aller Deutschen geboten , die vor Hitler
geflohen find . Diese Männer , die nicht den
Mnt gehabt haben , ihre Ansichten gegen den
Diktator z» verteidigen , diese Herrschaften,
die nur die eine Sorge haben , ihrFellzu
retten,  haben sich ruhig in Paris einge¬
richtet. . . Man sammelt in Paris für die !
deutschen Flüchtlinge . Leon Blum hat 1v !
Centimes gestiftet , Marquct wollte nichts da- >
von wissen, Vandervelde hat kein Geld ."
Das ist der Lohn für die Vaterlandsverrä-

ter Stampfer , Breitscheid und Genossen , die
im und nach dem Weltkrieg immer nur die
Interessen Frankreichs verteidigten.

Diese Behandlung haben Lumpen ihrer
Sorte verdient . Wobei wir nicht vergessen
möchten, zu vermerken , daß die anderen „Hel¬
den" der 2. Internationale genau so feig sind,
wie ihre Genossen, die schleunigst aus Deutsch¬
land mit gestohlenen Geldern der deutschen
Arbeiter ausrückten , als die SPD . ins Wan¬
ken geriet.

Es wäre ein Irrtum , anzunehmen , alle Ge¬
sinnungslumpen seien aus Deutschland ver¬
schwunden. Was sich an nationalem Kitsch
breiimacht, das spottet jeder Beschreibung . Da
V einer, der möchte Füllfederhalter mit Hit-
'̂ bild Herstellen. Ein anderer vertreibt Hitler-
Masbüsten, den Kanzler in SA .-Uniform mit
demE. K. i darstellend — und dieser „Kunst-
segenstand" soll zur Aufbewahrung von Zuk-
«rwerk dienen . Lederschutzhüllen für Streich-
Mzschachteln werden mit dem Hoheitszeichen
»es Deutschen Reiches verziert ? desgleichen
Gummibälle und ähnliches Spielzeug.

Die deutsche Industrie hat in ihren Betrie-
A jüngst den Hitlergrub als „selstverständ-
nw propagiert . — Viel selbstverständlicher
wurden wir es empfinden , wenn sie ihre Mit-
meder dahingehend unterweisen würde , daß
»nationaler Kitsch" vorangedeuteter Art weder
erwünscht ist, noch geduldet wird.

Javanischer Ultimatum
an USA

London » 26. August,
großer Aufmachung wird von „Daily

im ^L ausgeführt , daß die Spannung
«tille » Ozean erheblich zuge-

mrnen habe.  Japan habe Amerika eine
j zukommen lassen, daß es Ver-
^ " g s ui a ß n a h m e n und auch eine

yvhung seines Flottenbaupro-
ummZ  durchführen müsse, falls Amerika

F . S . Wion.
Want Dollfuß neue Masseuverhastungen?
Dollfuß und Konsorten planen einen neuer¬

lichen schweren Schlag gegen die nationale Be¬
völkerung . Wie uns aus gut informierter
Quelle mitgeteilt wird , planen die Herrschaf¬
ten am Ballhausplatz in den ersten Tagen des
September wieder sämtliche Führer der auf¬
gelösten NSDAP , in Oesterreich zu verhaften.

Mit welcher Begründung man die Führer
verhaften will , ist noch nicht genau zu erfahren,
man kann aber annehmen , wegen der fortge¬
setzten „österreichfeindlichen " Tätigkeit . Wir
sind gespannt , ob sich die Herren die Sache nicht
doch noch überlegen werden , zumal innerhalb
des Kabinettes auch darüber keine Einigkeit ,
besteht. !

Dollfuß sucht neue Männer und Wege . j
Die Schwierigkeiten der Regierung Dollfuß - !

Fey wachsey von Tag zu Tag . Die deutsch- >
österreichische Spannung geht den Herrschaften !
schon furchtbar auf die Nerven und so sucht !
man auf alle erdenklichen Arten neue Wege
zu einer „Verständigung " mit Deutschland,
ohne einen allzu offensichtlichen Rückzug und
Blamage erleben zu müssen . Die Zusammen¬
setzung des Kabinettes wird demnächst verän¬
dert werden . Dollfuß wird fallen müssen und >
hiefür sollen neue , „unbelastete " Männer in
das Kabinett ausgenommen werden . Es ist be¬
kannt , daß der landbündlerische national ver¬
läßliche Landeshauptmann von Kärnten , Kern¬
meier , und einige andere prominente Personen
von ihren Aemtern wegen der herrschenden
Zustände zurücktreten wollten , was jetzt durch
Eingreifen des Herrn Rintclen verhindert
wurde und man daher diese nationalen MäP
»er in das Kabinett miteinbeziehen will , um
mit ihrer Hilfe Brücken zu einer Verständi¬
gung mit Deutschland zu schlagen. Ob dieser
Weg der richtige sein wird , sei dahingestellt!

Dollfuß unerwünscht.
Wie „beliebt " Dollfuß in Oesterreich ist, zeigt

folgende kleine , aber bezeichnende Begeben¬
heit in Kärnten.  In einer Sommerfrische
am Ossiachersee sollte eine „vaterländische"

Kundgebung mit einer Rede des Herrn Doll¬
fuß am 20. August abgehalten werde « . Die
Bevölkerung und die Sommergäste aber hatte»
kein Verlangen nach einer solchen Kundgebung,
weshalb die Ortsvorstehung und eine Abord¬
nung von Sommergästen zum Sicherheitsdi --
rektor fuhren und das Verbot dieser Kund¬
gebung forderten , widrigenfalls die gesamten
Sommergäste sofort ausziehen würden und
auch die Ortsvorstehung ihre Aemter uieder-
legen würde . Natürlich müßte auch die Ver¬
antwortung für etwaige Zwischenfälle der Si¬
cherheitsdirektor tragen . Die Kundgebung
wurde auf den 10. September verschoben und
mußte jetzt auf Betreiben der Bevölkerung
überhaupt ganz abgesagt werden , da auch bei
dieser Kundgebung für die Sicherheit des Bun¬
deskanzlers nicht garantiert werden könne , da
sich die Bauer « der Umgebung die Kundge¬
bung mit „ansehen " würden.

Der österreichische
Verfolgungskrieg

Wien . Das Bundeskanzleramt hat die Ver¬
breitung der Zeitung „Rosenheimer Anzeiger"
(Rofenheim ) in Oesterreich für 3 Monate ver¬
boten . In Linz  hat die Polizei angeblich
Kenntnis von illegalen Plänen der National¬
sozialisten erhalten . Deshalb wurde neben an¬
deren der ehemakige Fraktionsführer der Na¬
tionalsozialisten im Linzer Gemeinderat , der
Oberbeamte der Bundesbahnen Mayrho¬
fer,  einem eingehenden Verhör unterzogen.
Die Zeitungen wollen wissen, daß Mayrhofer
der Sohn des einstigen Vormunds des Reichs¬
kanzlers Hitler ist. Weitere Verhaftungen füh¬
render Nationalsozialisten sollen bevorstehen
In Ischl wurde aufgrund der Anzeige eines
der vaterländische : Front angehörenöen Eisen-
bahnangestellteu gegen die Frau und die Toch¬
ter des Bundesbahnoberbaurats Ingenieur
Braun die »Untersuchung wegen Verdachtes
der Beihilfe zum Hochverrat eingeleitet . Ju-
genieur Braun hatte seinerzeit einem Unter¬
gebenen den . ?uen Beamteneid abgenommen,
wobei er sich ungebührlich geäußert haben soll.

sein „Prosperitäts "-Schisfsbauprogromm für !
die Vergrößerung der amerikanischen Flvtte l
nicht abändere.

Die Japaner seien sogar soweit gegangen,
Amerika um eine Antwort innerhalb

einer sestgelcgten Zeit zu ersuchen. l

Roosevelt sei ferner ersucht worden , sich nicht ^
in die Frage der japanischen Mandate und j
der japanischen Flottenmanöver einzumischen , j
Die bisherigen Höflichen Antworten Ameri - ^
kas auf japanische Vorstellungen in der Frage §
des amerikanischen Schiffsbauprogramms hät¬
ten Japan nicht befriedigt . In Japan herrsche
starke Verstimmung  wegen der ameri¬
kanischen Bemerkungen zu den diesjährigen
japanischen Flottenmanövern im Stillen Ozean
und es sei darauf hingewiesen worden , daß
Japan nur dasselbe wie Amerika tue . Hin¬
sichtlich der Mandate habe Japan nur mit
dem Völkerbund und nicht mit Amerika zu
verhandeln.

hinter den Schlichen der KPL
Berlin . Auf Ersuchen des Staatskommiffars

in der Hauptstadt Berlin , Dr . Lippert , wurde
Freitag vormittag unter der Führung des
Leiters der Geheimen Staatspolizei , Mini¬
sterialrat Diels,  eine umfangreiche polizei¬
liche Aktion gegen propagandistische Umtriebe
Ser Kommunisten üurchgeführt . Um 10 Uhr
riegelten ungefähr 1300 SA .-Mänyer , ein gro¬
ßer Stab von Kriminalbeamten und ein Zug
der Bereitschaft Wecke alle städtischen Verwal¬
tungsstellen der Bezirksämter Neu -Kölln,
Wedding , Prenzlauer Berg und Lichtenberg
ab, hauptsächlich die Wohlfahrtsämter und die
Steuerkassen . Die Beamten nahmen eine ge¬
naue Durchsuchung der Schalterräume vor
und das Publikum mußte sich vor Verlassen
Ser Räume eingehend auSweiscn . Die polizei¬
lichen Maßnahmen wurden deshalb durch-
gcführt , weil der dringende Verdacht besteht,

daß bei dem starken Publikumsverkehr in den
städtischen Verwaltungsstellen die Kommu¬
nisten immer noch eine rege Propaganda ver¬
suchen.

Zentnerweise Hehmakerial
beschlagnahmt

Berlin,  25 . August . Der Verdacht des
Staatökommissars Dr . Lippert,  daß die
Kommunisten an verschiedenen Verwaltungs¬
stellen unter dem Publikum ihre Propaganda
zn treiben versuchen, hat sich vollauf be¬
stätigt.  Während der großen polizeilichen
Aktion » die, wie bereits gemeldet , bei allen
städtischen Verwaltungsstellen der Bezirks¬
ämter Neukölln , Wedding , Prenzlauer Berg
und Lichtenberg , die mit dem Publikum beson¬
ders z« tun haben , - urchgesnhrt mnrde «,
konnten 40 Personen beim Vertrieb ille-
galenZcrsetznngsmaterialsauf  fri¬
scher Tat sestgcnommcn werden . Auch bei
einem noch im Amte befindlichen Stadtinspek-
ior wurde noch belastendes Material vorge¬
funden , so daß die sofortige Verhaftung er¬
folgte . Weit über 2 Zentner kommunistische
Hetzpropagandaschriften wurden vorgcfundcn
und beschlagnahmt.

Alle Verstecke werden aufgestöbert
Berlin . Beamte des Geheimen Staatspoli-

zeiamtcs nahmen heute morgen in der Woh¬
nung des ehemaligen 67jährigen Reichstags¬
abgeordneten Karl Hildenbrand  in
Steglitz eine Haussuchung vor . Hierbei wur¬
den etwa 2 Zentner illegale Druckschriften be¬
schlagnahmt . Hildenbrand ist festgenommen
worden.

i Das Meilemkürze
?

Wegen Verstoßes gegen die Pflicht zur
j Treue gegen Reich «nd Volk ist 33 Personen

die deutsche Staatsangehörigkeit entzogen
! worden . Unter ihnen befinde « sich Georg
i Bernhard , Dr . BreitscheiL , Dr . Förster , Grze-
! ßnski «sw.
! "

In Berlin tagten gestern die gesamte«
Baucrnfnhrer Deutschlands.

*
Als erster der Dentschlandflieger hat Ober¬

leutnant Seidemann ans Heinkel mit stunden¬
weitem Vorsprung das Zielband «m 13.55 Uhr
überflogen.

*

Die Nordostetappe des Deutschlandfluges
»ach Danzig —Königsberg ist trotz stürmischem
»nd böigem Wetter von 110 Fliegern dnrch-
zeführt worden.

-»

98 Funktionäre «nd Mitglieder der SAP.
ind scstgenomme « worden.

! Li
! 127 wiirtt . Gemeinde « des Rrbeitsamts-

iczirks Ulm sind seit 23. August arbcitslosen-
irei.

*

Bei der Krankenkasse der Württ . Frisenr-
innung konnten umfangreiche Unterscyiagnn-
>c« ausgedeckt werden.

Mt MMobmen
Berlin , 23. August

Auf Grund des 8 2 des Gesetzes über den
Widerruf von Einbürgerungen und die Ab¬
erkennung der deutschen Staatsangehörigkeit
vom 14. Juli 1933 hat der Reichsminister des
Innern im Einverständnis mit dem Reichs¬
minister des Auswärtigen durch eine im Reichs¬
anzeiger veröffentlichte Bekanntmachung vom
23. August 1933 zunächst  folgende im Aus¬
land befindliche Reichsangehörigen der deut¬
schen Staatsangehörigkeit für verlustig er¬
klärt , weil sie durch ein Verhalten,
das gegen die Pflicht zur Treue ge¬
gen Reich und Volk verstößt , die
deutschen Belange geschädigt ha¬
ben:

Dr . Alfred Apfel : Georg Bernhard : Dr.
Rudolf Breitscheid : Eugen Eppstein : Alfred
Falck : Lion Feuchtwanger : Dr . Friedrich Wil¬
helm Förster : Hellmut von Gerlach : Elfriede
Gohlke , genannt Ruth Fischer : Kurt Groß¬
mann : Albert Grzesinski : Emil Guurbel,:
Wilhelm Hansmann : Friedrich Heckert: Max
Hölz : Dr . Alfred Kerr : Otto Lehmann -Ruß-
büldt : Heinrich Mann : Theodor Maslowski -,
Wilhelm Münzenberg : Heinz Werner Neu¬
mann : Wilhelm Pieck: Berthold Salomon , ge¬
nannt Jakob : Philipp Scheiüemann : Leopold
Schwarzschild : Max Siever : Friedrich Stamp¬
fer : Ernst Toller : Dr . Kurt Tucholski : Bern¬
hard Weiß : Otto Wels : Robert Weißmau « :
Dr . Johannes Werthauer.

Zugleich ist das Vermögen dieser Personen
beschlagnahmt worden.

Berlin.  Wie der amtliche preußische
Pressedienst mittcilt , hat sich der preußische
Ministerpräsident Göring Freitag vormittag
im Flugzeug z« einem ossizicllcn Besuch der
Provinz Ostpreußen und des Herrn Reichs¬
präsidenten nach Maricnbnrg  begebe «.

Nach der Landung im Flughafen Marien¬
burg wird der Ministerpräsident durch d«
Spitzen - er ostpreußischen Behörden , den
Oberprästdenten , den Landeshauptmann , de«
Regierungspräsidenten , den Polizeipräsiden¬
ten , den SA .-Obergrnppenführer Lieh-
mann,  den Brigadeführer der SS ., Lorenz
nsw. empfangen und durch ein Spalier von
SA . nach dem Marienbnrger Schloß geleitet,
wo sich auch Staatssekretär Dr . Meißner und
der zweite Adjutant des Herrn Reichspräsi¬
denten , Rittmeister v. d. S chu l e n b u r g, ein¬
finden . Anschließend findet im Remster der
Marienburg die Vorstellung der Behördcnver-
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„Die Tätigkeit der sogenannten liberalen
Presse war Totengräberarbeit am deutschen
Bott und Deutsche« Reich."

Adolf Hillsr
s.,M ein Kamp  s"j

„Es wird eine der großen innerpolitischen
Ausgaben eines nach nationalsozialistischen
Grundsätze« regierten Staates sein, eine dem
Wesen des Volkes entfremdete Presse wieder
der Nation zurückzugeben und sie politisch,
wirtschaftlich und kulturell restlos in de«
Dienst deutschen  Geistes z« stellen. Dazu
ist in erster Linie die in rüstigem Ausbau be¬
griffe,»e nationalsozialistische Presse-Organija-
tio« berufen."

Adolf Hitler

treter durch den Oberpräsidenten Koch statt.
Darauf überreicht der Bürgermeister von
Marienburg dem Ministerpräsidenten im Rat¬
haus den Ehrenbürgerbrief  der Stadt.
Nach der Abnahme dcS Vorbeimarsches der
Elbinger Schutzpolizei, der SA . und der SS.
erfolgt die Abfahrt nach Neudeck, wo der Mini¬
sterpräsident bis zum Sonntag Gast des Herrn
Reichspräsidenten ist. Der Ministerpräsident
wird vom Staatssekretär des Staatsministe-
riumS, Körner, begleitet.

Adolf Hitler
an die aktiven Ruhrkämpfer

NSK . Berlin,  25 . August.
Bekanntlich hatten die Ruhrkämpfer von

khrern Appell inEssen-Weröen unserem Volks¬
kanzler Adolf Hitler ein Huldigungstelegramm
gesandt. Hierauf ist nun beim Ruhrkämp¬
ferbund folgende Antwort eingegangen:

„Für die mir in Ihrer Zuschrift zum Aus¬
druck gebrachte treue Gesinnung und Ihre
Bereitwilligkeit, am Ausbau des Deutschen
Reiches mitzuarbeiten, spreche ich Ihne»
meine« aufrichtigen Dank aus.

»auernliihrertagung
i« »erst«

Berlin.  Die gesamten Bauernsührer
Deutschlands tagte» am Freitag in Berlin.
Die Hauptrede hielt der Reichsernährungs¬
minister und Reichsbauernführer Darre,  der
de« Bauernführern die neuen Linien der kom¬
mende« Agrarpolitik anzeigte, die die Ret¬
tung des deutschen Bauern garantieren wird.
Die Bauernsührer haben die Richtlinie» für
ihre organisatorische Arbeit in den kommen¬
den Monaten erhalte».

Blomberg beim Reichspräsidenten
Berlin . Reichswehrminister General von

Blomberg  begibt sich am Samstag , den
26. August, früh im Flugzeug nach Neudeck,
wo er an einem Abendessen beim Herrn
Reichspräsidenten teilnimmt.

Am 29. August wird General von Blom¬
berg in Begleitung des Herrn Reichspräsiden¬
ten an der Kundgebung am Tannenbergdenk¬
mal teilnehmen. Auch der Chef der Heereslei¬
tung General Freiherr von Hammerstein und
der Chef der Marinelcitung Admiral Dr . h. c.
Raeder werden den Herrn Reichspräsidenten
zu dieser Kundgebung begleiten.

Sofort nach Beendigung der Tannenüerg-
kundgebung begibt sich der Reichswehrminister
im Flugzeug zur Kundgebung der Saarver¬
eine am Niederwalüdenkmal.

Bildung eines Einsatzstabes
in Nürnberg

Nürnberg. Um eine reibungslose Abwick¬
lung des Reichsparteitages zu gewährleisten,
ist mit sofortiger Wirkung der „Polizeiliche
Einsatzstab" mit der verantwortlichen Bear¬
beitung aller Fragen der Absperrung und des
polizeilichen Einsatzes beauftragt worden. Der
Führer des polizeilichen Einsatzstabes ist SS .-
Brigadeführer Schmause  r.

Um ein einheitliches Bild der Herbstparade
1933 zu gewährleisten, ist für sämtliche SA .-
und SS .-Einheiten des Deutschen Reiches die
zahlenmäßige Teilnahme genau festgelegt.

Angehörigen der SA ., SS . und des Stahl¬
helms, die nicht an der Herbstparade teilneh¬
men, ist cs strengstens untersagt , zum Reichs¬
parteitag nach Nürnberg zu kommen, da, wie
sich bei früheren Gelegenheiten gezeigt hat,
unlautere Elemente  in der Uniform
der nationalen Verbände auch diesmal zwei¬
fellos versuchen werden, ihr Unwesen in
Nürnberg zu treiben. Bestimmte Anzeichen
sind vorhanden, daß diese schon jetzt in Nürn¬
berg eintrefsen. SA .- und SS .-Angehörige.
die trotz des Verbotes der Obersten SA .-Fü 'i-
rung nach Nürnberg kommen, werden rück¬
sichtslos aus der SÄ . bzw. SS . ausgeschlos¬
sen.

Zionisten unter sich
Prag,  25. Aug.

Die Presse veröffentlicht Einzelheiten über
sie Zwischenfälle auf dem Zionislen-Kongreß,
die danach doch ernsteren Charakter hatte«, als
die offiziellen Kongretzberichte zngeben wöl¬
ke«. WLbreud dieser nur von aerinaer Uurnk« I

I bei Ablehnung der Diskussion über die Deutsch-
landentschlietzung sprechen, ist nach tschechi¬
sche« Meldungen bei der Gelegenheit und
dann erst recht bei Ablehnung der revisionisti¬
sche« Boykottentschlietzung gegen Deutschland
ein furchtbarer Lärm entstanden, wobei die
Revisionisten Kindertrompete«  ver.
wendeten. Als sie den Saal verliehen, wurde
der RevisionistenführerJabotinsky nnd sein«
Frau von jugendlichen Anhängern der jüdi¬
sche« Linken tätlich angefalle «. Anhän¬
ger suchten ihn zu schützen, wobei zunächst
Ohrfeigen  nur so flogen und die Gegner
sich gegenseitig bespuckten.  Schlietzlich kam
es zu einem Handgemenge,  wobei einige
junge Jude« verwundet wurden.

Da die Krawalle sich vor den Toren des
tschechischen Prager Repräsentationshauses aus
der Stratze fortsetzten und trotz der späten
Nachtstunde eine große Menschenmenge sich an¬
sammelte, mutzte die Prager Polizei rin
Ueberfallkommando  von 60 Mann tm
Lastwagen herbeirnfen, die einen der jüdischen
Hauptschreier verhaftete und die Ruhe wieder
herstellte.

LMnachrichteu
Garuisonwechsel

Stuttgart. Freitag vormittag marschierte die
Stuttgarter Schutzpolizei unter den Klängen
ihrer Kapelle, begleitet von berittener Polizei,
zum Bahnhof, um der nach Oberndorf ver¬
setzten Abteilung das Geleit zu geben. Die
versetzten Schupo-Leute hatten volle Packung
und waren mit Blnmen geschmückt.

Erdbeben in Tibet?
Stuttgart. Die Instrumente der Stutt¬

garter Erdbebenwarte (Billa Reitzenstein)
haben am Freitag vormittag ein sehr starkes
Fernbeben ausgezeichnet. Die erste Vorläufer¬
welle traf in Stuttgart um 9.01 Uhr 38
Sekunden ein, die zweite Vorkäuferwelle um
9.10 Uhr 16 Sekunden. Daraus berechnet
sich eine Herdentfernung von rund 7 000
Kilometer und zwar in ostnordöstlicher Rich¬
tung . Der Herd liegt also in Zentralasien
und zwar im östlichen Teil von Tibet.

Der 2. Lehrgang der
Gauführerschule

Stuttgart . Der 2. Lehrgang der Gansnhrer-
schnle in Nagold ist für die Zeit vom 6. bis
27. September 1933 festgelegt. Zahl der Teil¬
nehmer 30. Geschult werden im 2. Lehrgang
Amtswalter der NSBO . nnd der PO . (KreiS-
leiter und die 2. Hälfte der KreisschulungS-
leiter der PO . sollen später möglichst in ge¬
schlossenen Kursen znsammengesaßt werden!.
Unterricht, Wohnung nnd Kost und im Hanse
und kostenlos für die Schüler. Die Kosten da¬
für trägt der Gau, außer einem Tagesbeitrag
von einer Reichsmark, den der betreffende
Kreis bzw. die entsprechende Dienststelle zu
leisten hat.

Die Meldungen zum 2. Lehrgang gehen so¬
fort in doppelter Ausfertigung  je
an die Gauleitung , Zimmer 23, und die Gau-
sührerschnle in Nagold. Dabei ist zu vermer¬
ken: Name, Geburt , Beruf , Parteistellung,
Mitgliedsnummer und Eintritt in die Partei.
Im Falle der Zulassung ergeht an die Schü¬
ler besondere Benachrichtigung, desgleichen
über die nötige Ausrüstung , An- und Abreise
nsw.
Die wnrtt. Teilnehmer am Deutschlandflug

Stuttgart. Die württ. Flieger sind mit 12
Teilnehmern am Deutschlandflng beteiligt. An
der Spitze steht der bekannte Flieger Wolf
Hirth  mit einer Klemm mit HirtH-Motor,
ferner Eugen Ko pp , Göppingen; die Landes¬
gruppe Stuttgart schickt die Flieger Deffner,
Bodemar , Zech nnd Streckfuß,  ferner
Karl Bauer , HanS Schwarz und Lnöw. Rühm,
die Akad. Fliegerabteilung Deutsche Burschen¬
schafter Böblingen hat die Flieger Richard
Kopp, Peter Kappus nnd Huppenbauer im
Wettbewerb. Der Pilot Anton Riedinger,
Cb-ngen, ist vom Flug znrückgetreten, Sa er
in Berlin von einer Filmgesellschaft einen
größeren Auftrag für das Gebiet Ostpreußen
erhalten hat. Er flog sofort von Berlin nach
Böblingen zurück, um seine Maschine zur Be-
nü-mng als Wasserflugzeug umbauen zu
lasten.

Freitod eiues Kriegsbeschädigten
Reutlingen . Am Donnerstag mittag hat

Verwaltungsaktuar Hohloch  den Gastod
gesucht und auch gefunden. Der äußerst pflicht¬
treue und eifrige Beamte hatte an den Fol¬
gen eines als Kriegsteilnehmer erhaltenen
Kopfschusses des öfteren zu leiden und sein
Selbstmord kann nur erklärt werden aus ei¬
ner von diesem Kopfschutz herrührenden Gc-
mütsdepression.

Maulhelden kommen an? de» Heuberg
Rudersberg , OA. Welzheim. Zwei hiesige

Einwohner wurden gestern früh wegen Ver¬
breitung unwahrer Behauptungen über das
Konzentrationslager Heuberg und wegen Be¬
leidigung von Angehörigen der SA . in
Schutzhast genommen.

Stuttgart , NomMN . 4 tvniversuni)
lelekon 2M 26. 29zL!ir . Praxis.
Oenaue ^ 6ros86 deactrten!

Wo; mir halfoei meinem 8 jährigen schweren
^ungenleidsn . Briest . Austum
kostenlos . Wilh . Heverer,
München Herbststrahe 1.7.

Heule neue Beilage:
«Vttug und «Schotte*

Wir bringen ab heute im Wechsel mit der
kürzlich neu eingeführten landwirtschaftlichen
Beilage „Blut und Boten" alle 11 Tage eine
neue Beilage „Pflug und Scholle". Es handelt
sich hier um eine Svnderbeilage für den Land¬
wirt, de« Kleinsicdler und Kleintierhalter. In
dieser Beilage werden ausschließlich praktische
agrartechnische  Fragen behandelt, wäh¬
rend in „Blut und Boden" vornehmlich
agrarpolitische  Ziele verfolgt werden.
Was die Beilage gegenüber viele» anderen
Erzeugnissen ähnlicher Art auszeichnet, ist, daß
die Beiträge ans der Feder von tzchwäbi-
schen führenden Landwirten  stam¬
men, die mit den bäuerlichen Arbeiten in
Württemberg, seinem Boden und seiner indivi¬
duellen Behandlung absolut vertraut sind. Und
darauf kommt es an. Ratschläge und Winke zu
geben, die für die schwäbischen Landwirte von
Wert und Nutzen sind.

Die Beilage „Pflug «ud Scholle" bedeutet
also eine wesentliche Bereicherung uuserer Zei¬
tung uud einen Schritt vorwärts im Ausbau
der NS .-Prefle, die es sich zur Aufgabe gemacht
hat, dem Deutschtum zu dienen und in diesem
Aufgabenkreis vor allem der notleidende«
Landwirtschaft zu besserer Existenzmöglichkeit
zu verhelfen.

Verlag und Schriftleituug

Das Gebetbuch im Sauerkraut
Waldsee. Vor kurzer Zeit ereignete sich fol¬

gendes: Eine ältere Frau stellte morgens vor
dem Kirchgang einen Topf Sauerkraut auf
das Feuer . DaS Gebetbuch tu der linken
Hand, springt sie noch in die Metzgerei uud
holt sich ein Stück Geräuchertes , um es dem
Kraut beiznlegen. Die Glocken läuten bereits
zur Kirche, schnell den Deckel auf den Topf
und nachgeschürt, daun tritt die Frau den Weg
zur Kirche au. Dort angekommen, greift sie
zum Gebetbuch, aber, o Schreck! au Stelle
des Gebetbuches hatte sie daS Stück Geräu¬
chertes in der Hand. Schnell nach Hause, wo
sie die Feststellung gemacht, daß sich der Leim
des Buches bereits mit dem Saft des Sauer¬
krautes verbunden hat.

Erfolgreicher Flugkapitä«
Zwiefalten. OA. Münsingen. Flngkapitän

Josef Funk,  ein Sohn deS Zwiefaltener
Drechslermeisters A. Funk, hat bis heute im
Dienste der Deutschen Lufthansa Sie riesige
Zahl von 800000 Kilometer geflogen. I . Funk,
schon seit 1915 Kriegsflieger , ist einer der si¬
chersten Flugzeugführer . Von der Lufthansa
ist ihm die schwierige, regelmäßige Nachtflug¬
strecke von Berlin nach Königsberg anver¬
traut.

10V Bewerber um die Ortsvorsteherstelle»
Leonberg. Für die Ortsvorsteherstellenin

Gerlingen , Ditzingen, Warmbronn und Flacht
sind insgesamt über 100 Bewerbungen beim
Oberamt eingelaufen.

Samstag , den 28. 'August igzz

Auf nach Metzingen
Die Metzingcr alte Garde feiert

Metzingen. Anläßlich des 10jährigen Be.
stehens der Ortsgruppe Metzingen der NS,
DAP . findet, wie bereits miigeteilt, am he,,
tigen Samstag und morgen Sonntag ein
großes Iubilüumsfest  statt . Der He«
Reichsstatthalter hat sein Kommen zugesich«,.
Das Fest verspricht angesichts der vielerlei
Veranstaltungen : Gedenkstunde im
Sprandel , Gepäckmarsch der SA ., Geschichjch.
keitsfahren der Motorstaffeln und bengalW
Ueberraschungen etwas ganz Besonderes. Vir
wollen den alten Streitern von Metzingen die
Treue halten und durch zahlreichen Besuch un¬
ser Herzensbündnis beweisen.

Gebt den Nürnbergfahrern Urlaub
„Zum Reichsparteitag in Nürnberg ist auch

SS . aus Württemberg befohlen. Ich erwarte
daß die Arbeitgeber den nach Nürnberg kon>,
mandierten SS .-Männern bei Gewährung
von Urlaub weitestgehend entgegenkvmnie».'

Stuttgart,  26. August.
Der Führer des SS .-AbschnittX m.d.F.S.

Prix  m a n n,
SS .-Oberführer.

Letzte Nachrichten
15 Flieger in Berlin emgetroffen

Berlin . Nach Oberleutnant Seidemami. der
um 18.65 Uhr mit nahezu zwei Stunden Vor¬
sprung gegenüber seinem nächsten Koukurm-
ten gelandet war , tras nur 15.86 Uhr der
Oldenburger Lauw auf Klemm aus dem Tem¬
pelhofer Flughafen ein. Um 15.18 Uhr kam
als Dritter der Chefpilot der Heinkelwerte,
Junck, auf der neuen Henkel „He 72".

Berlin , 25. Aug. Bis 19 Uhr waren 15 Teil¬
nehmer am Deutschlandflng in Tempelhof
eingetrofseu, unter ihnen Pvß , von Düngern,
Ministerialrat Christiansen, Osierkamp und
der Weltrekordsegelflieger Martens.

Rückfahrt des „Graf Zeppelin"
Hamburg. Das Lnstschif: „Graf Zeppelin"

befand sich Freitag morgen 6.30 Uhr Green¬
wicher Zeit 200 Kilometer südlich von Per-
nambuco. DaS Luftschiff wird noch abends die
Rückreise  nach Friedrichshafen antrcteu.

Ministerpräsident Röri .ng Ehrenbürger
von Stuhm

Stnhrn (Wesipreuheu) . Aus der Fahrt von
Marienburg nach Nendcck machte Minister¬
präsident Göriug auch in Stuhm Halt. Ter
Bürgermeister überreichte dem Ministerpräsi¬
denten den Ehrenbürgerbrief der Stadt.

Politischer Mord in Bulgarien
Sofia.  Der Bürgermeister der südbulgari¬

schen Stadt Paschmakly, Porfiroff , wurde am
Donnerstag von unbekannte» Tätern er¬
schossen.  Der Ermordete war Mitglied )«
Parteirates des nationalen Bauernbundes
der die stärkste Gruppe in der RegieruiW-
koaliton darstellt.

Leite3

Die M
»ager Na>
Arbeitsgar
tag, den
Uaube-M
tige Spie>
Leben um
verspricht
beitsdrenst
zu halten.

Eia Ma
Die Obs

"nd ^Minherbsi
daß die Z>
Merhand
Kellerküfei
Leider sim
lichen Not
betroffen,
dein auch-
Merhand
im schwer
zierung iß
Konsument
Sfermeist
bie dringe:
Mt an si
Msser H
aber bitten
bmorstehen
herbst, oas
eventuell:

sowie
Mer-Eesc
tM geben
Mein, d
Kinerntei
tigt wurde:
selben nich:
oerderben,
diese Fasse
sicht der K

. bis jetztn
den, die r
Reparature
nen, denke:
morsche Fa
im Spätja
und ist es :
Nachtarbeit
träge in de
Bedarf an
gesagt sein
tieinen od<
aber wenn
bei wohlfe:
cher entschli
so wird un
behrlicheN
trag zu gek

Vor aller
daraus zu
ein Faß bei
ruhig gesag
lern mit de
gefüllt", an
User sind,
rach Deuts-
leerung sich
den. Die l
mäßige Her
daß sie fü:
recht, aber
da man ve
erwartet, Z
jeder beim
die der den
noch darauf
Geldverluste
sicher Press
Art wird.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 26. August 1933.

Bei gleicher Umgebung lebt doch jeder
in einer anderen Weit. Schopenhauer.

Dienstnachrichten.
Von dem Bischof von Roitenburg ist die kath.

Pfarrstelle Mettenberg, dem Pfarrverweser Franz
F rittrang in Untertalheim  verliehenworden.

Von dem Bischöflichen Ordinariat in Rotten¬
burg ist das Kameraiat Horb  dem Pfarrer
Wamsler  in Vaistngen übertragen worden.

Dom Schwimmbad
Am 25. August : Wasser: :7" >/., O, Lusl : 24"O

Besucherzahl: 3 >7

Jeden Montag Grünkernsuppe
Der Reichseinheitsverband im deutschen Gast¬

wirtsgewerbe fordert seine Mitglieder auf, in
den Hotels und Gasthäusern jeden Montag zum
Mittagstisch eine Erünkernsuppe zu verabreichen,
um dadurch den Absatz des einheimischen Erün-
kerns zu fördern.

Ein Glas Bier 15 Pfennige
Auf Grund des Eenieinderatsbeschlusses, ab

i. Juli dieses Jahres die Eemeindebiersteuer
zu erlassen, haben sich die Gastwirte nicht etwa
von Nagold . . , sondern von Betzweiler
OA. Oberndorf entschlossen, das Glas Bier
um 15 Pfennig auszuschenken. Auf nach Betz¬weiler!

Lonfilmlheater
Heute und morgen laust der heitere Tonfilm

„Liebe auf Befehl"  über die Leinwand.
(Näheres siehe Anzeigenteil).

Strenger Winter?
Gestern früh überflogen neun Schneegänse

den Arnbacher Wald (OA. Neuenbürg). Der
Voltssage nach kündigt diese Erscheinung einen
vorzeitigen strengen Winter an. Die Schnee¬
gans, normalerweise 85 Zentimeter lang mit

drei weißen Streifen am Stirnrand , schwarzem
Schnabel und orangegelbein Fuß, brütet im Nor¬
den und weilt von September bis April m
Deutschland.

Nabfohreroerein „Velo -Club"
Auf die Monatsversammlung heute abend 8B

Uhr im „Waldhorn" wird hingewiesen, (Siehe
auch Anzeigenteil),

Frauenarbeitsfchule Nagolv
Die neuen Kurse im Hand-, Wäsche- und

Kleidernahen, Sticken und Handarbeiten begin¬
nen am 13. September. Anmeldungen tags zu¬
vor bei der Schulleitung. Näheres siehe Anzei¬
genteil.

Kampf dem Titelumvesen
Wir sind überzeugt, daß nachstehende

Ausführungen bei 99 Prozent unserer
Leser vollem Verständnis begegnen wer¬
den. (Die Schriftltg.)

Das Titelumvesen des alten Klassenstaats-
auch ein Zeichen des überwundenen Zeitgeistes
— hat sein gut Teil zur Spaltung unseres Vol¬
kes beigetragen, und deshalb hat sich auchM
jeher schon ein gesundes Empfinden, gerade auch
innerhalb der Beamtenschaft, dagegen aufgs-
lehnt. Es paßt erst recht nicht mehr in die Zen
der Ueverwindungder Klassenunterschiede. Allem
entscheidend ist die Leistung! Deshalb fordernwir

alle Beamten und deren Frauen
aus, auch hierin ihre Verbundenheit mit dem
Geist des jungen Deutschland zu zeigen. .

Die Beamtenabteilung der NSDAP . schlM
nun vor und verpflichtet insbesondere die natio¬
nalsozialistische Beamtenschaft, daß Beamte, d>e
zueinander in keinem Vorgesetzten und Unterge¬
benenverhältnis stehen, sich gegenseitig mit dem

! Namen ansprechen.
Die NS.-Frauenschast ersucht und erwartet

j besonders non ihren Mitgliedern, daß sie der
Titelsucht begegnen, indem sie von einer geM'-
fettigen Betitelung in Zukunft absehen. i-'r
Ehefrau hat ohnedies keinerlei Anspruch aus
den Titel ihres Mannes.

Kreisleitung der NSDAP.

Die B:
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Lager -Abend
-u einer Abteilung zusammengefaßten

n. ver Nagold . Berneck und Altensteig des NS .-
r .Litsaaü Württemberg veranstalten am Sams-

den 9. September 1933 im Gasthof zur
- »onbe-Nagold einen Lager -Abend . Die reichhal¬
tige Spielfolge. die einen Ueberblick über das
a-den und Treiben der einzelnen Lager gibt,
Esoricht einen hohen Genuß . Freunde des Ar¬
beitsdienstes werden gebeten , den Abend frei
zu halten.

Eia Mahnruf ans dem Küfergewerbe
Die Obstmosterei setzt in den nächsten Wochen

-in und nicht lange dauert es . ist auch der
m-inberbst da . Es dürfte allgemein bekannt sein,
Ak die Zeit der Wein - und Obsternte für das
Siiierhandwerk . besonders für die Wein - und
Merküfer . das Hauptgeschäft mit sich bringt,
o-ider sind von der gegenwärtigen wirtschaft¬
en Notlage alle Schichten der Bevölkerung
betroffen, nicht allein die Konsumenten , son¬
dern auch die Handwerksmeister , besonders unser
Merhandwerk . das um seine Existenz seit Zah¬
le« schwer ringt. Der Wille unserer neuen Re¬
gelung ist. daß . wo es irgend möglich , ist die
Mumenten das Handwerk unterstützen . Die
Uermeister richten daher an die Bevölkerung
Sie dringende Bitte , bei Bedarf an Fässern sich
Mt ari sie zu wenden und nicht den Lockungen
«emsser Händler mit Fässern zu folgen . Dann
aber bitten die Küfermeister im Hinblick auf das
bevorstehende Mostereigeschäft und den Wein-
beibst daß die Wirte , sowie Privatpersonen,
eventuell notwendige Reparaturen an Fässern
«i«, sowie die vorbereitenden Arbeiten für die
Mn -Eeschäfte möglichst heute schon in Auf-
M geben. Unzählig viele Fässer liegen in den
Mein , die infolge der schlechten Obst - und
Weinernten in den letzten Jahren nicht benö¬
tigt wurden und die . wenn die Behandlung der¬
selben nicht bald vorgenommen wird , im Keller
verderben. Hier sollte kein Tag versäumt werden,
diese Fässer instand zu setzen. Bei der Durch¬
sicht der Keller und der Fässer werden manche
bis jetzt nicht beachtete Fehler aufgedeckt wer¬
den. die nur durch sofortige Vornahme von
Reparaturen wieder gut gemacht werden kön¬
nen. denken wir z. B . an durchgerostete Reifen,
morsche Faßlaqer usw . Diese Arbeiten nehmen
im Soätjahr viele kostbare Zeit in Anspruch
und ist es daher oft nicht möglich trotz Tag - und
Nachtarbeit eine geordnete Abwicklung der Auf¬
träge in den Küsereien durchzuführen , was den
Bedarf an neuen Fässern anbetrifft , so soll hier
gesagt sein , daß ja jeder Küfermeister einen
(leinen oder größeren Vorrat an solchen hat.
aber wenn man bedenkt , daß sich im Spätjahr,
bei wohlfeilem Obst oder Wein , noch so man¬
cher entschließt sich einen Haustrunk einzulegen,
so wird unser Appell an die Kundschaft unenr-
behrliche Neuanschaffungen heute schon in Auf¬
trag zu geben , berechtigt sein.

Vor allem bitten wir dringend , sich nicht da-
darauf zu verlassen , daß ja letzten Endes noch
cin Faß beim Faßhändler zu haben ist. Es darf
ruhig gesagt werden , daß die von gewissen Händ¬
lern mit dem Bemerken , „nur einmal mit Wern
gefällt" , angebotenen Fässer oft Kastanienholz-
jässer sind, die sämtliche mit Auslandswein
«ach Deutschland kommen und nach der Ent¬
leerung sich nicht rentieren , zurückgeschickt zu wer¬
ben. Die leichte Bauart und ganz maschinen¬
mäßige Herstellung derselben spricht schon dafür,
baß sie für den einmaligen Gebrauch gerade
recht, aber als Lagerfässer nicht geeignet sind,
ba man von diesen eine längere Lebensdauer
erwartet. Zu der eigenen Schädigung , die nun
jeder beim Kauf solcher Fässer hat . kommt noch
bie der deutschen Wirtschaft . Ganz besonders sei
noch darauf hingewiesen , daß trotz der enormen
Geldverluste an vorrätigem Holz ein beträcht¬
licher Preisabbau bei neuen Fässern durchge-
stihrt wird.

Die Belebung des Baumarktes
in Nagold

Wenn man heute durch unser schmuckes
Städtchen geht , so verdient der Ausdruck

z »schmuck" ganz besonders berechtigte Bedeutung,
ba in letzter Zeit außerordentlich viel in Bezug
Ms Hausverputz . Wohnhausneubau und Stra¬
ßenbau getan wurde und noch getan wird.
Augenfällige Verschönerungen des Stadtbildes
sind neben besagtem Hausverputz und Neuan-
Nich der Postamtsneubau , die Erstellung des
«Mischen Schwimmbades , das Musikpavillon,
ble Erschließung des Galgenberg - und Weingar-
Mrtengebietes u . a . m.

Alle Kräfte waren am Werk , mitzuhelfen und
Erleichterungen zu schaffen , die Bautätigkeit zu
beleben und das Bauhandwerk zu fördern . In
»Iler Linie ist es das Reich , das durch Zuschüsse
Mr Instandsetzung von Häusern und Wohnun¬
gen den Hausbesitzern unter die Arme gegriffen
bat und Handwerkskammer . Stadtverwaltung
bnd Stadtbauamt zu erhöhter werbender Tätig¬
es "ufsorderte . Nicht zuletzt aber gebührt dem
Itzopferischen Freiwilligen Arbeitsdienst große
Anerkennung, ermöglichte doch diese ., von der
Straße weggeholte junge tatenfrohe Garde eine
Mgeahnte Verwendung bei kommunalen Ar-
°men, die unter gegenteiligen Verhältnissen,
"er hohen Kosten wegen , nicht hätten in Angriff
Mommen werden können,

so stand das anfängliche Krisenjahr doch un-
cuccm guten Stern , der am 30. Januar

A . die Kanzlerschaft unseres großen Führers
M Hitler , erst recht an Leuchtkraft gewann,

^ " golder Vauverhältnisse der letzten 14
x Ne zahlenmäßig erfaßt , dürften an dieser
blecke besonders interessieren:

IM
: » 28
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: Erstem, k""Een in den letzten zwei Jahren die
: die non 16 Schuppen . Garagen etc . und
^ Herbst " nn 14 Wasserspülanlagen . Bis
: heutiae,, ^ waren 45 Häuser verputzt , bis zum
: de insgesamt deren 68. Ferner wur-

lande ',nstache,  Straßenbau im Galgenbergge-
t ^ " iMff genommen , wovon der obere
s 9 bereits fertiggestellt ist, auch sind in

Wohnhaus¬
neubauten

Um¬
bauten Jahr Wohnhaus

Neubauten
- U
bau:

6 15 1920 4 6
12 11 1922 — 17

4 16 1924 5 —
7 7 1926 9 (0

23 11 1928 12 —... 6 1936 9 8
ä 20 1932 4 18

dieser schönsten Stadtgegend eine Anzahl
Häuser neu erstanden , bezw . im Bau begriffen.

Anschließend daran ist über Steuerbefreiung
neuerrichteter Wohngebäude, sowie über Zu¬
schüsse des Reiches für den Hausbesitz noch zu
sagen , daß nach einer reichsgesetzlichen Regelung
Wohngebäude , die im Kalenderjahr 1933 im
Rohbau vollendet und bis zum 1. Mai
1934 bezugsfertig werden , als im Rechnungs¬
jahr 1933 bezugsfertig gelten . Nach dem Real¬
steuersenkungsgesetz sind Wohnungsneubauten,
die bis zum 31 . Mai 1984 bezugsfertig werden,
befreit  von der Grund - und Gebäudesteuer
der Länder und Gemeinden , sowie von den Ein¬
kommen -, Körperschafts -. Vermögenssteuern und
Aufbringungsumlage bis Ende 1938 . Diese
Befreiung von den verschiedenen Steuern be¬
trägt bei einem mittleren Wohnhaus etwa 1000 j
Mark . Die außergewöhnliche Vergünstigung die¬
ser Steuererleichterungen sollte sich jeder Bau¬
lustige verschaffen . Nach den Vorschriften muß
allerdings der Rohbau im Kalenderjahr 1933
vollendet sein . Es ist daher jedem Vaulustigen
in seinem eigenen Interesse zu empfehlen , sich
unverzüglich mit einem Architekten zur Fertig¬
stellung des Rohbaues noch in diesem Jahr , ins
Benehmen zu setzen.

Bekanntlich bat die Reichsregierung schon den
Betrag von 100 Millionen Mark für Zuschüsse
zur Instandsetzung von Häusern und Wohnun¬
gen ausgesetzt gehabt . Dieser Betrag ist inzwi¬
schen völlig vergriffen . Nunmehr sind weitere
SO Millionen bereitgestellt , die ebenso wie die
ersten Reichsmittel für Instandsetzungsarbeiten
und Umarbeiten am Althausbesitz , wie auch an
Gebäuden landwirtschaftlicher Betriebe , für Tei¬
lung von Wohnungen und sonstiger Wohn-
räume gegeben werden . Auch Besitz von neueren
Gebäuden können berücksichtigt werden . Die
Hausbesitzer , die Dachrinnen und Abflußrohre
erneuern wollen , das Dach umzudecken beabsich¬
tigen . Anstrich oder Abputz des Hauses planen,
innere Verbesserungen Vorhaben , werden die
ineiste Aussicht haben , aus diesem Reichszuschuß
Beihilfe zu erhalten . Die Arbeiten müssen bis
zuin 1. September dieses Jahres begonnen und
zum 1. März 1934 beendet sein . Die Regierung
hat die Bereitstellung weiterer Mittel in Aus¬
sicht genommen , zunächst soll jedoch das Ergeb¬
nis dieses weiteren Zuschusses abgewartet wer¬
den . Pflicht des Hauswirts ist es , Vier Fünftel
der Kosten selbst zu tragen , der Reichszuschuß
wird höchstens 20 Prozent der erforderlichen
Bausumme ausmachen . Dieser Reichszuschuß
strebt selbstverständlich ebenfalls eine Belebung
des Vaumarktes an.

Daß da und dort Jnstandsetzun 'asarbeiten not¬
wendig sind , zeigt vielfach das äußere Gesicht,
unschöner in ihrem jetzigen Zustand nicht mehr
in die Straßenfront passender Häuser.

Dem Benehmen nach haben sich beim Bürger¬
meisteramt bis zum vorgesehenen Termin . 20.
dieses Monats , eine größere Anzahl Bewerber
um einen Zuschuß gemeldet . Es besteht Aussicht,
öaß später noch weitere Mittel gewährt werden,
worüber sr. Zt . amtl . Bekanntmachung erfolgen
wird.

Mk-MW itt MSM.

8 (erstes Halbjahr)

Konzert.
Wart . Morgen Sonntag wird , wie aus dem

Anzeigenteil hervorgehet , die Emminger Musik¬
kapelle im Schwimmbad konzertieren . Das Pro¬
gramm ist folgendes:

1. Schwabenland mein Heimatland
Marsch von G . Mahle

2. Indra . Phantasie von R . Claus
3. Frühlingsboten , Ouvertüre von E . Dörle
4. Immer lustig u . fidel , Potpourri

von G . Rometsch.
5. Freibeit und Friede , Marsch von E . Dörle
6. Siegesklänge , Marsch von R . Claus
7. Sängers Traum , Ouvertüre v. M Haunholter
8. Allerhand aus 'm Schwobaland

Potpourri von W . Schneider
8. Arbeit . Ehre , Vaterland , Ouvertüre

von E . Dörle
10. Präsident Kromer , Marsch von E . Dörle

Gartenfest.
Bösingen. Am 24. August beschloß der hiesige

Gesangverein in einer außerordentlichen Ver¬
sammlung ein Gartenfest  abzuhalten . In
Anbetracht seiner am 11. Juni verregneten Fah¬
nenweihe ist dieser Beschluß vollauf zu verstehen.
Bestimmt wurde der 3. September dieses Jah¬
res . Der Gesangverein bittet die werten Vereine
der Umgebung , diesen Tag für Bösingen frei¬
zuhalten.

Straßenbau.

Freudenstadt. Vor kurzem ist die Höhenstraße
Kniebis Rippoldsau erweitert und zu einer
vorbildlichen Eebirgsstrecke ausgebaut worden.
Ebenso erfuhr die Höhenstraße Herrenalb - Dobel

Höfen —Wildbad eine durchgreifende Verbesse¬
rung und teilweise Erweiterung der Straßen-
kuroen auf 7 Meter . Nunmehr hat man auch
mit der Ausbesserung der sehr viel befahrenen
Höhenstraße Murgtal - Ruhestein begonnen.

Folgenschwerer Unfall.
Calw . Am Donnerstag kam die Stuttgarter

Straße herab am „Adler " ein Lastkraftwagen
mit zwei Anhängerwagen des Karussellbesitzers
Volz von Huchenfeld und begegnete in der engen
Straße beim „Rappen " mit dem Milchfuhruiert
des Milchhändlers Ginaoer von Stammhenn.
Hierbei wurde das Fuhrwerk zertrümmert und
einem Pferd der Fuß abgeschlagen . Der Fuhr¬
mann erlitt verschiedene Schürfungen im Ge¬
sicht u . am Arm u . entging wie durch ein Wun¬
der dem Tode . Das Pferd mußte erschossen wer¬
den.

Angefahren.
Bad Licbenzell . Gestern abend 8.30 Uhr wurde

ein Stahlhelmer beim Ausmarsch von einem
Kraftradfahrer von hinten angefahren . Er wur¬
de zu Boden geworfen und erlitt am Oberschen¬
kel und am Arm Schürfungen.

Großes Bahnrennen.
Oeschelbronn. Der 10. September wird in

Oeschelbronn wieder ein großer Tag des Rad¬
rennsports sein . Der RadfahrerVerein „Frisch
Auf " veranstaltet an diesem Tag große Bahn¬
rennen : Länderkamps Süddeutschland -Schweiz,
sowie Südd . Jugendmeisterschaft in Zweier-
Mannschaftsfahren . Alle Vorbereitungen sind in
volleni Gange und namhafte Fahrer des Jn-
und Auslandes haben sich bereits schon gemel¬
det.

SA .-Reiter -Sturm.
Am Sonntag , den 27. 8. 1933, nachm . 3 Uhr

Führerbesprechung der SA .-Reiter -Scharführer.
Zusammenkunft im Saal des Gasthauses und
Brauerei zur Schwane.

Sämtliche SA .-Reiter -Scharführer des Bezirks
Nagold . Oberjettingen , Unterjettingen , Mötzin-
gcn und Vollmaringen haben an der Bespre¬
chung teilzunehmen . Erscheinen ist Pflicht.

Ziegler,  Reiter -Sturmführer.

SA .-Reiter -Sturm.
Heute abend 8 Uhr SA .-Reiter Nagold , Neben-

Zimmer Gambrinus . Vollzähl . Erscheinen Pflicht.
(gez .) Chr . Gauß,  m .d.F .d.Tr .b.

Nriqspropaganbarevmisr
ASK . Der stslld. Reichspropagandaketter

der NSDAP , gibt bekannt:
An «lle Ortsgruppe « der NSDAP.

Die Veranstaltungen «nd Kundgebungen
anläßlich des Reichsparteitages in Nürnberg
werden ans alle deutsche« Sender übertragen.

Es ist dadurch allen deutschen Volksgenos-
sen. die am Parteitag der NSDAP , in Nür«.
»erg nicht teilnehmcn können, Gelegenheit
negebcn, die gewaltigen Ereignisse über den
Rnadsuuk mitzuerleben.

Alle Ortsgruppenleiter baben sofort dafür
zu sorgen, daß im Bereich ihrer Ortsgruppe
geeignete Räumlichkeiten in Schnlen, Gast,
statten. Schübenhallen usw. z« Abhörstellen
für die Rundfunkübertragungen in der Zeit
dom 30. August bis einschließlich 3. Septem-
ber 1933 ausgebaut werden.

Die Inhaber von Gaststättenbetrieben sind
anzuwciscn , durch Plakataushang der Bevöl.
kerung Mitteilung zu machen, ob in ihre»
Lokalitäten der Verlauf des Ncichsparteitagcs
durch Lautsprecher übertragen wird »dernicht.

Tie Uebcrtragnngszeiten werden noch be-
kanntgcgcbcn.

gez. Hugo Fischer,
stell». Rcichspropagandaleiter.

Gauleilung
Rcichspartcitag

Merkblatt, Folge 3
I . Tcilnchmcrbeitrag

Diejenigen Kreise, welche bislang ihren
Pflichtbeitrag in der Gesaiiithöhe von 2,39
RM. pro Teilnehmer (für Verpflegung, Eb-

gefchirr, Festabzeichen und Einlaßkarten zum
Volksfest mit Riesenfcnerwerk, laut Bekannt¬
machung des Gauschahmeistersvom 14, 8. S3>
noch nicht ganz eingezahlt haben. Holen dies >
durch ileberweisung des Restbetrages auf
PostscheckkontoStuttgart Nr. 24 632, Ä, Vogt,sofort nach,

Löffel und Brotbeutel sind mitzunchmcn.
Eßgeschirrewerden in Nürnberg gestellt.

II , Transportlcitcr
Es sind ernannt:
1, Pg , Friedrich Herder,  Friedrichs-

Hafen a, B., vlrichstraße 1, für Sonderzug
ab Friedrichshafen Nr. Xi. 601 und zurückNr. Hs 1601.

Ihm bzw. seinem Sondcrzug sind folgende
Kreise zugeteilt: Aalen, Biberach, Blauberrren,
Ehingen, Ellwangen. Geislingen, Gmünd»
Göppingen, Heidenheim, Lnupheim, Leutkirch,
Münsingen. Neresheim, Ravensburg, Ried¬
lingen, Saulgau , Schorndorf, Sigmaringen,
Tettnang, Ulm, Waldsce, Wangen, Welzheim,

2, Pg , Paul Re pp mann,  Heilbronn,
Ndolf-Hitler-Haus, für Sonderzng ab Heil«vronn Nr. Xs 692 und zurück Nr. Xs 1602.

Ihm bzw. feinem Sonderzng sind folgende
Kreise zugeteilt: Backnang, Besigheim, Brak«
kenheiin, Crailsheim, Gaildorf, Gerabronn,
Hall, Heilbronn, Künzelsan, Marbach, Mer¬
gentheim, Neckarsulm, Oehringen, Waiblingen,

3, Pg , Ludwig A. Hoffmann,  Vaihin¬gen a. d, F ., Beethovenstraße28, für Sonder¬
zug ab Stuttgart -Hbf, Nr. Xs 603 und zurückNr. Xs 1663.

Ihm bzw. seinem Sonderzng sind folgende
Kreise zugeteilt: Calw, Eßlingen, Leonberg,
Ludwigsburg, Maulbronn , Neuenbürg, Vai¬
hingen a. d, F ., Vaihingen a. d, E,

4, Pg , Otto Roth,  Tuttlingen , Kreuz¬
straße 29, für Sonderzng ab Tuttlingen Nr,Xs 604 und Nr, Xs 1694,

Jbm bzw, seinem Sonderzug sind folgende
Kreise zugeteilt: Balingen, Böblingen, Freu-
denftadt, Lechingen. Herrcnberg, Horb, Kirch-
beim u, T„ Nagold, Nürtingen, Oberndorf,
Reutlingen, Rottenburg, Rottweil, Spaichin-
gen, Sulz, Tübingen, Tuttlingen, Urach,

2, Pg . Gustav Rühle,  Cannstatt , Seel-
bergstratze 14, für Sonderzng ab Etuttgart-
Hbf, Nr. Xs 612 und Nr. Xs 1612.

Ihm bzw. seinem Sonderzug sind folgende
Kreise zugeteilt: Stuttgart -Stadt.

Die Transvortleiter sind im Transport-
nnd Aufmarschverbgnd durch eine Weiße Arm¬
binde mit dem Aufdruck des Parteiabzeichensund der Aufschrift „Transportleiter"
kenntlich. Sie sind für die Durchführung der
gegebenen Vorschriften maßgeblich und ver¬
antwortlich.

III . Partcitaa -Sachwaltcr
Partsitagsachwaltcr sind durch die Kreis-

leilec für jeden Kreis benannt. Sie unter¬
stehen bekanntlich auch fi'-r die Zeit des Hin-
und Rücktransportes sowie für die gesamte .
Anfentlialtsdaner beim Rcichsparteitag be-
fehlsmäßig dem für ihren Kreis zuständigen
Transportlciter und melden  diesem un¬
verzüglich schriftlich ihre An¬
schrift.  Die Parteitagsachwalter sind im
Transport - und Aufmarschverbanddurch eine
Weiße Armbinde mit dem Aufdruck des Partei¬
abzeichens und der Aufschrift„Gau Wnrttem-
berg-Hohenzollern" kenntlich.

IV. Fahrkartenausgabe
Eine neuerliche Umdisposition der Nürn¬

berger Instanzen bedingt eine nunmehrige
Aenderung der für den Gaubcreich veranlag¬
ten diesbezüglichen Maßnahmen. Die end¬
gültigen Bestimmungengeben den Transporl-
leitern und Parteitagsachwaltern durch das
Orgunisationsanit über die Kreisgeschäfts-
stellcn in einem Rundschreibennoch zu.

v . Fahrpläne
Die Fahrpläne gehen gleichzeitig durch

Rundschreiben an die Krcisgeschästssteilen
bernus. wo sie durch die Parteitag -Sachwalter
eulgegenzunebmensind.

VI. Transportordnnng
Die Parteitag -Sachwalter baben die Teil¬

nehmer ihres Kreises stets in geschlossenen
Verbänden zu halten und sind für die An-
ichlußstrecken nach und von den Sonderzng-Saliebabnböfen allein verantwortlich. Sie
haben ihren Verband unter Meldung der ge¬nauen Anzahl der männlichen und weiblichen
Fnhrtteilncbmer ihres Kreises ans dem Zu-
steiaebalmbof des Sonderzuges dem Trans-
porlleiter aeschlossen zu übergeben. Die Par-
leitag-Sachwalter halten sich sowohl während
der Reise als auch während der Aufenthalts-
davor in Nürnberg zur Verfügung des TranS-
vortleiters. dessen Maßnahmen sie weitest¬gehend zu unterstützenhaben.

VII . Ziigzusammcnstcllnng
Jeder Sonderzng besieht aus Wnqen dril-

ter Klasse. In der Mille des Zuges ist der
Wagen des Transportleiters durch eine WeißeTafel mit der Aufschrift „Transport-
leiter"  kenntlich zu machen. Dieser Wagenist ausschließlich vom Transvortleiter und
dessen jeweiligem Stab von Parteitagsackwal-tern zu beleben Hier bminden sich auch die
Plätze »ür die Varteitaa -Schabmeistcr. welcheden Verlauf der restlichen Mnlaßsarten für
die Nürnberger Veranstaltungen im Sonder,zug vornehmen.

Für Frauen sind gesonderte Wagen am
Ende jeden Zuges vorzusehen. Die übrige
Wageneinteilnng wird Pom Tronsvortleiier
bzw. in seinem Auftrag von den Parteitag-

' Sachwaltern getroffen. Kein Teilnehmer ist
berechtigt, in einem andern, als dem ihm zu-
gewiesenen Wagen Platz zu nehmen. .

Stellt sich heraus, daß die Zahl der Mit-
fahrenden die der vorhandenen Sitzplätze er¬
heblich überschreitet, so veranlaßt der Trans-
portleiter rechtzeitig die Anhängung weiterer
Wagen.

VIII . Verhalten der Teilnehmer
Die Teilnahme am NcichSvarreikag ist für

die Tauer der Fahrt Ibom Einlreiien im
Abfadrw-babnhof) bis zum Verlassen desZiclbahnbois) . sowie während des Aufeni-
balts in Nürnberg. Fürth und Stein , wennnicht jeweils Urlaub bewillig! ist. Dienst.
Den Anordnungen des TrniiSportlciters w-wie feines Sinbes und der dieustnienden
Babiibeamien ist deshalb allenfalls Felge
zu leisten. Zuwiderhandlungen werden der
Gauleitung gemeldet.

Dar Einsteigen und Einnehmen der
Plätze hat ohne Verzug und lautlos ans
den Befehl des Transvortieiters „Ein¬
steigen"  zu erfolgen, wie auch das Aus-
steigen durch desien Befehl veranlaßt wird.
Auch auf Zwischenstationendarf nur auf
Befehl des Transvortieiters ausgeftiegeirwerden.

Die am Melbahnbof auSgestiegenen Teil¬nehmer sammeln sich in kleinen Verbänden
und rücken sofort vom Bahnsteig bis außer¬
halb des Bahnhofs ah. Erst hier darf das
Sammeln der Kreis- bezw. Sonderzuggesamt¬verbände erfolgen.

IX. Zielbahnhof Stein bei Nürnberg
Der Gesamtverband des Sonderzugs trittunter dem Kommando des Transvortieiters

. an einem den Verkehr nicht bindernden Platz
in der Nähe des Zielbahnhofs an. Unter
gleichzeitigerStürleinsidung der für Massen-

, quartier in Frage kommenden männlichenund der ausschließlich für Privatauartier
unterziibringendcn weiblichen Teilnehmer

< unterstellt er daselbst den Gesamtverband
seines Sondrrzuges unter den Oberbefehl des

X . Aufmarschleitcrs
für die Parteiorganisation des Gaues Würt-
temberg-Hobenzollern. Als solcher ist der
Leiter des Vorkommandosder Gauleitung.

Pg . Kreisgeschäftsfübrer Re uff,
Stuttgart.

ernannt und befindet sich bereits zur Durch¬
führung der Vorbereitungsarbeiten in Nürn-borg.

Dem Aufmarschleiter sind für die Dauer
des Aufenthalts in Nürnberg die TransvoÄ-
leiter und Parteisachwalter besehismäßig
unterstellt. Ihm ist die gesamte Oberleitung
für die Teilnehmerschaft des Gaubereichs
von deren Ankunft bis zur Rückfahrt über-lasten.

Die männlichen Teilnehmer marschierennach Uebergabe des Kommandos in Vierer¬
reihen zum Gausammelplah und don dort indie jeweiligen Quartiere.

Für die Frauenschaftsmitgliedersind Auto¬
busse vorgesehen, die sie dom Zielbahnhofnach Nürnberg bringen sollen.

XI . Quartierscheine
Die Ouartierscheine werden den Kreisen

anteilsmäßig zugeteilt und gingen dieser
Tags den Kreisgeschäftsstellenzu, welche sie
an ihre Kreisfrauenschaftsleiterin weiterzu¬geben haben.

Entgegen einer früheren Bekanntmachung
kommen somit sämtliche Privatquartiere den
Mitgliedern der NS, -Frauenschaft « . Schwer-
kricgsbeschädigtcn zu.

XII . Masscnguarticr
In jedem Masfengnartier ist eine SanitätS-

wache und Feuerwache eingerichtet, Partet-
tagteilnehmer, die Krankenkassenmitglied oder
Wohlfahrtsunterstützungsempfänger sind, ha¬
ben für eventuelle Fälle einen Krankenscheinmitzubringen.

Das Vorkommando übergibt dem zu er¬
nennenden Ouartierältesten nach Eintreffen im
Quartier Parteiabzeichen. Derpflegungskarten.
Eßgeschirre (Löffel sind mitzubringen) , sofern
die durch den Gauschatzineifterangeforderte
Zahlung von 2,29 RM. pro Mann geleistetist. Die Karten für das Volksfest kommen
von der Ganleitung aus zum Versand.

Der Ouartierälteste teilt die Onartierwacheein. In jedem Masienauartier mutz ständig
eine ausreichende Wache vorhanden lein.
Das Rauchen in den Masssn-
guartieren ist strengstens unter¬
sagt.  Absolute Nachtruhe hat dom Zapfen¬
streich bis zutn Wecken zu herrschen. Die
Quartiere sind ausreichend Mit Stroh belegt.
Decken können nicht gestellt werden.

XIII . Verpflegung
Die Masienverpflegungsetzt Samstag , den2. September 1933. vormittags, ein. Späte-

stens eine Stunde vor Abmarlch zum Amts-
Walter-Appell wird Kaffee zu den Massen-
auartieren angeliefert,DieMittaqsverpfleguna
vollzieht sich nach erfolgtem Rückmarsch inden Quartieren.

Am Sonntag , den 3 September, erfolgtdie Anlieferung des Kaffees bis 6 Uhr vor«
mittags und die Mittagsverpflegung in den
Quartieren nach Beendigung des Vorbei.Marsches der SA.

Fiir die zusätzliche Vervfleaung sind mtedem Mafsenanartier V»rkaussstande Nürn¬
berger GeschäftsleuteMc Fleisch- und Back¬
waren errichtet. Die vor Samstag in Nürn¬
berg anwesenden Parteitagteilnebmer müssen
sich Ins zum Samstag selbst verpflegen.

XIV. Rückreise
Für die Nückfabrt gelten dieselben Be¬

stimmungen in entsprechend umgekehrterReihenfolge.

Kurzmeldung des
Bezirkskriegerverdand Nagold

MMI»IIIII!M»IIl!IIIIlI!,!„IIIlIIiM»lI»IlIIIliIlIlIII„I„iIIMIIMllI
Zur Ausführung der Führeranordnungen in

Nr . 32 und 33 der Kriegerzeitung ordne ich an:
1. Termin für die Anmeldung von Freiquar¬

tieren für SA ., SS . und Stahlhelmmänner , ge¬
sammelt durch die Vereinsführer , zum 7. Oktober
an mich . Muster siehe Kriegerzeitung Nr . 33.
Ich bitte alle Kameraden , denen es irgend mög¬
lich ist , in dieser Form zur Hitlerspende beizü-
tragen.

2. Die Kyfshäuserabzeichen sind umgehend zu
beschaffen,

3. Die Fühlungnahme der Vereinsführer mit
den Dienststellen der NSDAP ., der SA ., der
SS . und des Stahlhelms mit dem Ziel reibungs¬
losen Zusammenarbeitens ist herzustellen.

Der Bezirksobmann: W, Grau.

(,///
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Sonnrag, 37. August:

6.18: AuS Hamburg: Hafenkonzert. 8,18:
Aus Stuttgart : Zeitangabe. Gymnastik ujw.
8.40: Die Freiburger Münsterglockcn. 8.46:
Katholische Morgenfeier. Motto: Güte im
Alltag. 9.30: Divertimento Nr. 15, B-Dur,
Werk 287, von W. A. Mozart. Allegro —
Thema con Variazioni — Menuetts — Ada¬
gio — Menuetto — Andante — Allegro
molto. 10.10: Aus der Leonhardskirche Stutt-
gart : Evangelische Morgenfeier. Ansprache:
Stadtpfarrer i. R. D. Ern st - Rohr (Stutt¬
gart ), Paul Schwöb, Korntal (Orgel) , Lore
Reifs (Sopran ). Leitwort: „Meinen Frie¬
den gebe ich euch!" 11.00: Vom Flugplatz
Böblingen: Deutfchlandflug 1933. 11.30:
Aus Leipzig: Reichssendung: Joh . Teb.
Bach. „Herr Jesu Christ, du höchstes Gut"
(Kantate G.A. Nr. 113). Leitung: Thomas¬kantor D. Dr. Karl Straube , 12.00: Aus
Frankfurt : Saarkundgebung am Niederwald-
dcnkmal. 13.00: Aus Stuttgart : Unterhal¬
tungsmusik, 1. Ouvertüre zu „Zar und Ziin-
mermann", von Lortzing. 2. Tfchaikowskh-
Fantasie. 3. Walzer und Marsch von Richard
Strauß . 13.30: Konzert Nr. 1 in Es-Dur
von Liszt, Allegro maestoso— Quast «Lagi»— Allearetto vivace — Alleoro animato —

Allegro marziale animato. 13.50: Aus
Karlsruhe : Handharmonika-Konzcrt, aus-
geführt vom Harmouika-Spielring Karlsruhe.
Leitung: Karl Baumgartner . 14.30: Aus
Karlsruhe : Stunde des Landwirts : Süß-
mostarbeit in Baden. A. Gerden. 15.00:
Aus Stuttgart : „Ländler aus Berchtes¬
gaden". 15.30: Aus Frankfurt : Stunde der
Jugend , Kasperl-Stunde. 10.30: Aus Leip¬
zig: Unterhaltungskonzert des Rundfunk-
orchesters. 17.40: Motorrad-Rennen, Deutsche
Klubmeiftcrschaften. 18.00 Uhr: Abendmusik
des Pforzheimer Sympbonieorchesters. Lei¬
tung: Hans Leger. 1. Ouvertüre „Der flie¬
gende Holländer": 2. Fantasie aus „Pre-
ciofa", von Weber: 3. Andante cantabile,
von Tschaikowskh. 4. Intermezzo aus der
Oper „Cavalleria rusticana", von Mascaani:
5. Fantasie aus der Over „Bajazzo", von
Leoncavallo. 19.00: Aus Stuttgart : Sport¬
nachrichten. 19.30: Jobs als Schulmeister
in Obnewitz, aus der „Jobstade" von Karl
Arnold Kortum. 19.60: „Aida", Oper in
4 Akten von Guisevpe Verdi. Solisten, Chor
und Orchester der Scala , Mailand . Dirigent:
Carlo Sabllino. Personen: Aida: Giannini:
Amneris: Cattaneo: Rbadames: Pertile:
Ramvbis : Manfrini : Amonasro: Jnghilleri:
König: Massini: ein Bote: Nessi. 22.20:
Zeitangabe. 22.55: Ans München: Dortrag
über Oesterreich. 23.10—24.00: Aus Berlin:
Tanzmusik der Kapelle Oscar Joost.

Die heutige Nummer umfagt 18 « eiten.

Montag , 28. August:
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht. Anschlie¬

ßend: Gymnastik (Glucker). 6.30: Gym-
nastik. 7.00: Aus Frankfurt : Zeitangabe
usw. 7.10—8.15: Aus Stuttgart : Frühkon-
zcrt auf Schallplattcn. 10.00: Nachrichten.
16.10—11.10: 1. Schumann: 4 Symphonie,
op. 120 d-moll. 1. Satz: lebhaft. 2. Sah:
Romanze. 3. Satz: Scherzo. 4. Satz: Finale.
2. Brahms : Variationen über ein Themavon Havdn, og. 56a. 11.55: Wetterbericht.
12.00: Nom Schloßplatz Stuttgart : Prome¬
nadekonzertder Stahlbelmkapelle. 13.00 Ubr:
Schallpkatten. 13.15: Zeitangabe. 13.30:
Mittagskonzcrt dcS Rundfunkorchesters. 14.00
bis 14.30: Funlwerbnngskonzert. 14.30:
Spanischer Sprachunterricht. 16.00—15.30:
Englischer Sprachunterricht für Anfänger.
16.30: Nachmittagskonzert. Das Neue Mün¬
chener Sympbonicorchester. 17.45: Aus Stutt¬
gart : Ergänzung von Turnen und Svort
durch Gcländelport. 1. Teil : Geschlossene
Ausbildung in der Halle. 18.10: Aus Frei¬
burg : Gespräch über Map Tauibendeh (zum
15. Todestag des Dichters 29. August 1933).
Karl Willy Straube . 18.35: Aus Stuttgart:
Zeitangabe. 19.00: Nus Hamburg: Rcichs-
scudmig: Stunde der Nation „Das Wappen
von Hamburg". Hörspiel v. R. Walter. 20.00:
Aus Baden-Baden: Zur Unterhaltung. Kon¬
zert d. Kurorchestcrs. Lcituna: K. Aßmus.
1. Ouvert. z. Op. „Cofi fan tutle", v. Mozart:

i 2. Symphonie in einem Satz, von Mozart:

Amtliche Bekanntmachung
LMMWftMlIMI'IMlM MZ

Die Württ . Landwirtschastskammer erhebt
für das Rechnungsjahr IM eine Umlage
von 60 Pfg . aus 100 Mark Grundsteuer-
kapital . Feld - und Waldgrundstücke sind mit
100 Prozent des Katasters zu berechnen.

Den Gemeindebehörden bezw . den Herren
Perwaltungsaktuaren gehen die Pordrucke
zu den Katasternachwersungen mit dem Auf¬
trag zu . nachzuprüsen , ob die Benützungsart
der bisher von der Umlage befreiten Grund¬
stücke sich nicht geändert hat.

Die Katasternachweifungen samt Unter¬
lagen sind bis 20. September dieses Jahres
hierher oorzulegen.

Ragold , den 2,',. August 1066 . 417
Obcramt : Baitinger,

kraijkliUbkitMjililk
Die neuen Kurse in Handnähen , Wäsche-
nähen, Kleidernähen, Sticken und allen
Arien von Handarbeiten beginnen am
13. September . Auch ist Frauen und
Mädchen Geleaenheii gegeben, an diesen
Fächern an Nachmittags - oder Abend
kuisen teilzunehmen.

Anmeldungen  nimmt am 12. Sept . von 2 bis
5 Uhr in der Frauenarbeitsschule entgegen

die Schulleitung : M. Drautz . 406
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Nagold

Samsiag,2 .Zeptembe
Stadtpflege.
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Liockar j
uabrantzlsmirtel !

Heute  sed
billige echt

kür üie kililimIiM
empketüen wir uimersn IMZIisckern: s

Einmachzucker !
Salizylpnlver ^
Salizylpapier
Einmachhaut
Opekla , grohe und kleine Flaschen
Opekla in Pulverform
Einmachgewürz in Beuteln
Völlers Gurken -Kräuter-

Einmachesfig
Hengstenberg Weinessig

Ferner : 404
Kunstmost , 50 und 100 Liter
Mostrofinen

zum billigsten Tagespreis

LlMM-li.8vsrvmm
Rsgolü st. vmgegestüe.K.m.b.8.

Weit über 130000
tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

ges-gesch.Spranzband
Kein Gummiband , ohpe Feder , ohne Schenkel¬
riemen , trotzdem unbedingt zuverlässig . Glän¬
zende Zeugnisse , auch Heilerfolge . 424

Sehe « Sie sich bitte mein neuestes, wesent¬
lich verbessertes Modell D .R .P . 542187 an.

Mein Vertreter ist mit Mustern kostenlos
zu sprechen:

am Dienstag , den 29 . August
i« Wildberg im Schwarzrvaldhotel am Bahnhof

von S- V-11 Uhr
in Ragold im Hotel Post von 11—V,1 Uhr

Dankschreiben: „Mit Ihrem Spranzband bin ich
sehr zufrieden und kann es allen meinen Leidens-
genoflcn bestens empfehlen.

Karl Walz, z. Hirsch, Giiltlingen OA. Nagold."
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unterkochen Würn

M WrWtttü empfiehlt sich zum

Metzer

das Beste zum Einmachki
10 Pfd . nar 1.6"
429 Lächler.

Einmach-
Töpfe

5- 100  Ltti"
billig bei
Ferdinand Weimer

BaugeIchä»
Emmingerstiaß

I rsmssens sirilmolö
werden bei mir zu
jed. Schuh tragbar
für 70 angesußt.
Maschen werden

aufgefangen. Z
I «AM »» SkillNliiMH

Unfertigen von Gebinden jeder Art
bei billigster Berechnung und warnt zugleich vor
vielfach angeboiener Schundware.

Deshalb kaufet am Platze
und unterstützt das Handwerk!

Sie Wser-IuMg de;Bezirk;Ragold

MT NEN,

Achtung! Lumpen!
kauft am Montag beim
alten Kirchturm u. wer
den auf Wunsch auch im
Hause abgeholt. Zahn
den höchsten Preis gege
bar. Weimer!

Guteihalrenen 4,.

MM«

UM

MM

zu verkaufen.
Zu erfragen in dr>
Geschäftsstelle d. Bits.

Das beste
ist das billigste!

Auch bei Bimsbaustoffi
ist dies der Fall Ver¬
wenden Sie daher zu
Ihrem Bauwesen nur
Hubalecks,Hohlblock-
steine, Deckensteink.
Zementschwemmsteine
Mmsdielen,Dimskies

Sehr günstige Angebote
durch den Bertreler
Ernst Kläger , Bau¬
materialien , Sulz/N.
Telefon 472

vsskslb srdsilsn 8is mit uns!
8is stslken llsbei am ^ ukbau äer iieimisctisn

Wirtsctlnkt.
LpsrsinlaZsn werden von jedermann  Ange¬

nommen.

Höckslmoßslicde Verzinsung / Reste Lickerkeit.

einttotr . tten . i» . besolir . Iluttptl.

l-
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Hirschsaal Unterjettingen
Am morgigen Sonntaggrohe;Erweich

mit flotter Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Wilhelm Schund.

3. Melodien aus Mozarts Werken: 4 Ouver,
küre lm italieniswcn Stil , von Schubert'
5. Dentschs Tänze, von Schubert: 0 n) Goiü
vellied ar̂ der Operette „Eine Nacht in
Venedig", von Joh . Strauß : b) Perpetuum
mobile, ein musikalischerScherz, don Job
Strauß : 7. Gavotte aus der Overette , DazSvitzentuch der Königin", von Job Straub
21.00: Aus Stuttgart : Der Wahrheit die
Ehre. 21.20: Aus Freiburg : Trio, op 8g
B-Dur, von Franz Schubert. Allegro nwdel
rato — Andante puoco mosso — Scherzoallegro — Allegro vivace. 22.00: Aus
Stuttgart : „Die Dünen". 22.20: Zeit,
angabe. 22.45—24.00: Aus Leivzig: Som¬
merabend, Leipziger Symphonie-Orchester.

die Wettermrsichteii
Ncber Mitteleuropa liegt ein mäßig st,r,

kes Hochdruckgebiet, während sich im Nordwo
sten uud Osten Tiefdruck zeigt . Für Somit»,
und Montag ist immer noch vorwiegend heh
teres und trockenes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Rösle Winter , geb. Müller , n
Jahre alt . Neuenbürg.

OODDLILL QttttDttLtt
I -ebrer

LHIOLL § eb . Ogertiner

Xwsroltl Lirbsukelcl kkorrbeiw

26. August 1933

loniilm Idestsr Hspolll
Samstag 8. i5 , Sonntag 4.15, 8.15

Lick ms SW
Ein deutscher Tonfilm nach der Komödie
.die Republik befiehlt" 1A

sowie verschiedene Beiprogramme.

Am Sonntag , den 27. August findet ein

Konzert
der Musikkapelle Emmingen stau.

Abends musikalische Unterhaltung
im , Hirsch", wozu höfisch einladel

Dürr LIIN » „ Dir8vl >"

Radfahrerverein
DeloClub
Nagolo

Heute
Samstg abd.
'/ »9 llhr

Monats-
versamlung
im Gasthaus

zum . Waldhorn ".
Pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen ist
notwendig.
42s Der Vorstand.

299

420

Tüchtige Personen
jeden Standes für Haushaltartikel

gesucht
Erforderliches Kapital 20.—.

Angebote unt . Nr . 419 an den Gesellschafter

Zchkiem heißt- iwmsßmi!
Neue Mein- Uld Mostsüsser 004 Eichenholz, süllscrtig

1 c.^ 25 50 75 100 150 200 300 350 400
: : L 5.50 7545 10.70 14.10 17.50 21.85 29.50 33.7-5 30s-

Mchrprris für Aciniqungotürchen R:0k 1.65/2.50
Faßsabrik Hclscnt-tt (Wücttrmbcrgt.

llerren
erhalten sofort durch 2 in
Stadt u. Land reißend
absetzbare Massenartikel
ungeheurenVerdienst au f
viele Monate . Eo. erfolgi
feste Anstellg. dch. Firma
H.Höhn.Augsburg6 4.

Ivb Mre immer
vovd

«lkvi«
mim MMIIIIi
Angolck. lpsl. 483.

Klavier¬
stimmer 8

und Techniker der Kla
Vierfabrik Pfeiffer,
Stuttgart , Herr Duti
kommt in nächster Zeit.
Anmeldungen erbeten

»1188 an d. Geschäftsst. d. Bl.

Vas man in ckor
Lebuls brauobt,
kaukt wan billig » Mrk
iiuü Kut iu cksr aus erste

SUlÜIIiSIiÜWg Hypothek^

S.UÜIM gesucht.
» » « oIck Wer ? sagt die Gesch.-

Stellesd. Gesellschafter.

kilsinl» nvä klcllslln
tri -obl not ivis non,
alle Nöbel unck Ulrsu
Msnjlsrr»oiruillrmloa
vernivbtzvl,siober äen
Nolsrrnrw. §Ia8obe
7S ? tK. null 1.- Nk.
Voktztnckt-Vroxvrio

UL.

Evangel.Gotte;dieO
Nagold

Sonntag , 27. AuM,
(11. S . n. Dr.)

Vorm . 9.30 Uhr Pre¬
digt (Otto ) im AM.
KGD . 11 Uhr M
stenlehre (für Söhne).
Abends 8 Uhr Eüw-
ungsstunde r. Verms-
haus.

Zselshausen.
9 Uhr Christenlehre

(Brecht ) .

Method. GotteMeO
(Evangel . Freiklichh

Nagold
Sonntag , 27. AugÄ

Vorm . 9.30 Uhr Pr-
digt : Prediger Riedm
ger , Stuttgart . 11W
Sonntagsschule . 2 W
bei gutem Wetter
Waldgottesdienst bew
Kinderheim : bei Re¬
gen abd. 8 Uhr in der
Kapelle : PredigW-
tesdrenst : Riedinger

Mittwoch abend8.b
Bibelstunde (Vätzner!

Zselshausen
Dienstag abend

Vibelstunde (Bätzner),
Cbhausen.

Sonntag 2 Uhr Pre¬
digt (Schuon).

Donnerstag abd.«v
Vibelstunde (ZieM

Haiterbach.
Sonntag 2 Uhr Pre¬

digt (Frick). „
Freitag abend d«

Vibelst . (Brösamlel^

Kalyol. Gotte;diei>A
Nagold

Sonntag, . 27. AuM'
6 -7.30 Uhr BeB-

gelegenheit . 8.30 A
Gottesdienst m M
steig. 10 Uhr Pred' !
und hl . Messe m
qold . 2 Uhr AiE
Mittwoch . 30.

6.15 Uhr Gottesdies
in Rohrdorf,
Donnerstag , 31. » ^

5 Uhr Beichtgeleger
heit.



tueller Bilderdienst
st. - ^ ^
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Histerjnngcn in Budapest. Erntedankfest.

DMWW
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Die von der ungarischen Regierung ein-
t geladenen Hitlerjungen besichtigen die

Burg von Budapest.

Es ist ein schöner alter Brauch, alljährlich ein Erntedankfest zu feiern. Auf
unserm Bild sieht man die Jüngsten der Gemeindeschule in Fichtenau  bei

einem Erntefest.
Ein interessanter Teilnehmer am Dentschlandflug

1333.
Das neue Klcmm-Sport -Flugzeug mit BMW .-
Motor . Links: Der Afrikaslieger Karl Schwabe,
rechts: der Flieger Seyffert , der auch am Teutsch-

lanbflug teilnimmt.
Auf dem Flugplatz Berlin -Tempelhof wurde ein
neuartiges Sportflugzeug vorgefiihrt, dessen Brenn¬
stoff und Oelverbrauch niedriger ist als der eines
Klein-Autos. Es wird durch einen S-Zylinder-
Sternmotor augctricben und soll beim Deutschland-

flng feine grobe Leistungsfähigkeit beweisen.

WUT!' '"»-!

«RS ?-"
ck<' « Wki-.

Joseph von Laufs s
Auf seinen: Sommersitz in Cochem an
der Mosel ist der Dichter Joseph von
Laufs  im Alter von 78 Jahren ge¬
storben. Laufs ist hauptsächlich als Ver¬
fasser von Heimatsuicken historischen

Dramen bekam::.

Die Weihe des Horst-Wcsfel-Gcdenksteins in Hindcnbnrg O.S.
In Anwesenheit von 69 000 SA .- und SS .-Leuten sowie der Mutter Horst Wessels wurde
in der oberschlcsischenStadt Hindenbnrg ein riesiger, 600 Zentner schwerer Findlingsbloch
als Gedenkstein für den jungen Vorkämpfer der nationalen Erhebung feierlich geweiht.

Todesstrafe für Kindescnstuhrung
in Amerika

Der erste nach dem neuen Gesetz Verurteilte:
„Der Kidnapper" Walter McE .e, der dal
Töchterchen des Bürgermeisters : rn Kausei
City entführt hatte, um ein hohes Löscgeld zu
erpressen, wurde gemäß der neuen strengen

Gesetzgebung zum Tode verurteilt.

WWWW«

rsLoL.L

«in
„Königlicher Hosschwertfeger*

E -, ^ .Ees Handwerk, das wohl heute kaum ein zweitermehr ausübt , verreibt ein
„Trister in Stuttgart,  Karl Lutz, Königlicher Hofschwertfeger. Seine Werk-
n<ht wie ein Museum aus mit ihren Hellebarden und Ritterrüstungen . Das Hand¬

werk hat sich von Generation zu Generation vererbt.

Streikende sperren einen Flußlanf
Auf der Seine und der Oise  haben strei¬
kende Schiffer mit ihren Xiähnen die Fluß¬
läufe gesperrt. Unser Bild zeigt eine solche

Sperrkette  ans der Oise

NationalsozialistischeTelegramme.
Oie Reichspost hat für den Reichsparteitag der
NSDAP , ein besonderes Schmucktelegrammfor¬
mular herausgebracht. Unser Bild zeigt die
Vorderseite dieses Telegrammformulars. Auf
der Rückseite befindet sich eine Abbildung der
Potsdamer Karnisonkirchemit der Unterschrift

'-st. März 1933
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i Die Mausev dev Oirhrrev
ilknter Mauser  verstehen wir bekanntlich

deî ^d̂ derwechsel der Hühner. Das bläh und
mißfarben gewordene Federkleid wird durch
ein neues ersetzt, indem die alten langsam
eintrocknenöettFedern , durch die neu sich bil¬
denden und fortschreitend wachsenden Federn
hinausgeschoben und damit zum Ausfallen
gebracht werden. Dieser Federwechselverläuft
je nach Rasse, Einzeltier , Alter , Legetätigkeit,
Haltung, Fütterung und Witterung sehr ver¬
schieden. Im allgemeinen fällt die Mauser in
das Ende des Sommers bzw. Anfang des
Herbstes. Tiere mit besonderem Eierleistnngs-
vermögen werden meist spät mausern und
sehr schnell durch die Mauser gehen. Der
Züchter sagt, die Tiere haben „Nerv". Sas
heißt, sie haben die Leüensenergie in sich, die
Federn sehr rasch abzuwerfen und neu zu
bilden. Ja , oft werden solche mausernde
Tiere , hauptsächlich schlechte Legerinnen, wäh¬
rend der Mauser mit dem Legen vollständig
aussetzen, sehr frühzeitig mit dem Mausern
beginnen und dazu auch sehr lange brauchen.

Die Erneuerung des Gefieders erfordert
für das Sühn erhöhte Kraftanstrengung , es
zeigt sich vor allen Dingen ein sehr starker
Blutzufluß zu den Federbälgen , denn das
Blut muß die für den Aufbau der Federn
notwendigen Stoffe aus dem Berüauungs-
apparat in die Federbälge schaffen. In den

Feöerbälgeu wird dann Sie Feder durch zel¬
lenweise Ausschichtung gebildet und langsam
größer und größer bis zur vollen Entwick¬
lung. Da diese Federn in der Hauptsache ans
stickstoffhaltiger Hornsuüstanz bestehen, ist zum
Aufbau dieser Federn vor allem ein eimeiß
und mineraMoffreicheS Futter notwendig. De:
Bedarf an mineralischen Stoffen wird dein
Geflügel durch die Ausnahme von Sand und
Stcinchen, außerdem von Körnerfutter ge
deckt. Der weiter notwendige Kalk wird am
besten durch Beigabe von Knochenmehl ge
reicht. Die Eiweißstoffe können in Form vor
Fleischgrieben, Fleischabfüllen, Fischmehl mit
Fleischmehl gegeben werden. Es wäre au:
Grund dieser Schilderung vollkommen falsch,
wenn die Hiibnerhalter annehmen würden,
daß während der Mauser an Futter gespart

werden kann. Damit würde nur erreicht, daß
die Manier lehr lange dauert und damit die
Tiere auch sehr lange mit dem Legen aus¬
setzen. Sofern die Mauser erst im Spätherbst
znftritt , ist es ferner notwendig, den Hüh¬
nern wärmebilöenöe Nahrungsstoffe zuzufüh¬
ren, also fett- und stärkemehlreiche Futter¬
mittel, wie Mais und Haber. Es muß fer¬
ner gleichzeitig darauf geachtet werden, daß
die Tiere während dieser Zeit vor allem vor
Zugluft und Nässe geschlitzt werden, ferner
muß vor allem darauf gesehen werden, daß
die llnterkunftsräume reinlich und nngczie-
ierfrei gehalten werden.

Es darf ferner noch darauf hingewiesen
werden, daß im Tränkwasser Beigaben von
Eisenvitriol (3—5 Gramm pro Liter) beson¬
ders günstig wirken. ^

Wie oft findet man, daß ein verhältnismä¬
ßig schmaler Weg auf eine gleich breite Tür
zuläuft. Wenn mau hier heraus will, muß
man immer einen Schritt seitwärts auf den
schönen Rasen machen, oder, wenn man die
Türklinke gefaßt hat, einen Schritt zurücktre-
ten, um die Tür zu öffnen.

Dieser Mißstand läßt sich leicht beseitigen,
wenn der Weg vor der Tür so weit verbrei¬
tert wird . Saß die Tür geöffnet werden kann,
während wir noch auf dem Weg stehen. Ei¬
nige Lösungen sind auf den Abbildungen zu
sehen.

Herbstbestellung
Bei den in unseren bäuerlichen Betrieben

vorherrschenden Dreifelderwirtschaften folgt
das im Herbst zu bestellende Wintergetreiöe
auf Brachfrüchte, also vor allem auf Kartof¬
feln, Rüben, Oelgemächse, Hülsenfrüchte und
Klee oder andere Äckerfutrerpflanzen. Im all¬
gemeinen gelten diese Pflanzen als gute Vor¬
früchte für da? Wintergetreide. Mißerfolge er¬
geben sich bei dieser Fruchtfolge — abgesehen
von ungünstigen Witterungsverhältnissen —
in der Hauptsache nur auf Brachäckern, die
schlecht bearbeitet oder so spät abgeräumt
wurden, daß zwischen Ernte der Brachfrüchtc
und Ausführung der Wintergetreidefaat nicht
mehr genügend Zeit zu einer sachgemäßen
Bodenbearbeitung übrig bleibt.

Die häufig auftreteuden Answinte-
rungsschädeu  sind größtenteils darauf zu¬
rückzuführen, daß die Saatfurche nicht ge¬
nügend abgelagert ist, bevor das Saatgut dem
Boden einverleibt wird. Daraus muß die
Lehre gezogen werden, die Ernte auf den
Grundstücken, die mit Wintergerste bestellt
werden sollen, tunlichst so frühzeitig vorznneh-
mcn, daß sich der durch den Pflug zur Auf¬
nahme des Saatgutes vorbereitete Boden bis
zur Ausführung der Saat noch genügend set¬
zen kann.

Um der Gerste eine bessere Stellung in
der Fruchtfolge zu geben, sind manche Land¬
wirte dazu übergegangen, auf die stark mit
Stallmist gedüngten Hackfrüchte die Somme¬
rung und erst daraufhin die Winterung folgen
zu lassen. In diesem Fall gibt man dem Acker
zweckmäßig gleich nach Aberntung des Söm-
mergetreiöes zunächst eine möglichst flache
Schälfurche, um dem Boden die Gare zu er¬
halten und die massenhaft in der Ackererde
schlummernden Unkrantsamen zum Keimen zu
bringen. Der Keimungsprozeß kann dadurch
beschleunigt werden, daß man die flach um¬
gestürzten Stoppeln unmittelbar hinter dem
Schälpflng anwalzt. Sofort nach dem An¬
keimen wird der erste Eggenstrich  ge¬
geben, um den Boden vor dem Austrocknen

GvüttdüKSims als Gtoppelfaat
Sofort nach Abräumen des Feldes sollen die

Stoppeln flach nntergepflügt  werden.
Die wesentlichen Gründe für diese Forderung
sind 1. die Ernterückstände gleich zum Ver¬
wesen zu bringen, 2. sollen die ausgefallenen
Unkrautsamen sofort keimen, damit sie im Ent¬
wicklungsstadium zerstört werden können, 3.
muß der Boden vor Austrocknung bewahrt
werden. Ein an der Oberfläche gelockerter Bo¬
den gebe erfahrungsgemäß nicht mehr so viel
Wasser an die Außenwelt ab.

Dieser Zweck werde auch durch Beschattung
mit Grünlandspflanzen erreicht, schreibt Dipl .-
Landwirt Dr . Limb  ach in Nr . 203 der
„Deutschen Tageszeitung " vom 25. Juli 1938.
Unter Gründüngung verstehe man das Unter¬
pflügen gewisser stickstoffsammelnder Pflanzen,
um den Boden mit Humus und Stickstoff zu
bereichern. Am besten verwende man Legumi¬
nosen oder Schmetterlingsblütler , weil diese
den ungebundenen Stickstoff der Luft mit Hilfe
von Knöllchcnbakterien binden können. Ge-
mengsaaten seien den Reinsaaten vorzuziehen,
da sie größere Sicherheit im Wachstum geben
würden.

Es sei im Hinblick auf den in diesem Jahrc
vorherrschenden Futtermangel  zu emp¬
fehlen, möglichst solche Gemengsaaten vorzu¬
nehmen, die im Bedarfsfälle auch abgefüttert
werden könnten. Als derartiges Gemenge
komme auf allen mittleren und besseren Böden
eine Mischsaat von kleinen Pferdebohnen,
Sommerwicken und Peluschken oder Erbsen in
Betracht. Von dieser Mischsaat sei etwa 220 bis

240 Kilogramm pro Hektar im Verhältnis von
2:1:1 auszusäen. Auf Nieöerungsböden könne
mit Vorteil noch etwa 20 Kilogramm pro Hek¬
tar Hafer unter das Saatgemenge gemengt
werden. Auf leichteren Böden sei im allgemei¬
nen die Aussaat eines Gemenges von wei¬
ßen, gelben und blauen Lupinen in Höhe von
220 Kilogramm pro Hektar üblich. Eventuell
sei hier auch der Anbau eines Gemenges von
Sommerwicken und Peluschken zu je 80 Kilo¬
gramm pro Hektar und einer Stntzpflanze, ent¬
weder 30 Kilogramm Hafer oder Sommerrog¬
gen, zu empfehlen.

Die Schnelligkeit  der Bestellung sei
wesentlich maßgebend für ein befriedigendes
Gelingen der Stoppelsaat . Bei der Ernte seien
die Getreiöestiegenmöglichst in geraden Reihen
und innerhalb dieser möglichst eng aufzustellen
und die Stoppeln sofort zu schälen. Sollte die
Gründüngung sich üppig entwickeln, so müsse
man für einen entsprechenden Nührstoffvorrat
im Boden sorgen. Auf leichtem Boden fei das
'lnterpflügen möglichst spät vorzunehmcn, evtl,
erst im zeitigen Frühjahr . Bei schweren kün¬
digen Böden werde man die günstigen Ein¬
flüsse des Frostes auf das Gefüge anSnützen
und demzufolge die Gründüngung bereits im
Spätherbst unterpflügen. Die Gründüngung
werde am besten ausgenützt von den stark
stickstoffzehrenden Hackfrüchten und Sommer¬
raps , in zweiter Linie vom Hafer und ähn¬
lichen anspruchsvollenPflanzen. Die Nachwir¬
kung sei in der Regel gering und halte höch¬
stens 2 Jahre vor.

möglichst zu schützen. Durch wiederholte
Eggenstriche läßt sich bis zur Saaifnrche eine
Menge rion Unkräutern vernichten. Der Ver¬
lauf der Witterung spielt natürlich bei allen
diesen Arbeiten eine ausschlaggebende Rolle
und lassen sich daher Rezepte für daS Ein¬
setzen der verschiedenen Bodenbearbeitungen
im voraus nicht geben. Immerhin muß auch
bei diesen Nnkrautbekämpfungsarbeiten dar¬
nach getrachtet werden, die Saatfurche keines¬
falls zu spät zu geben, denn besonders der
Weizen stellt an den Knltnrznstand deS Bo¬
dens hohe Ansprüche.

Folgt Weizen nach Weizen, so ist der Boden¬
bearbeitung besondere Sorgfalt zuzuwenden,
wenn man das Auftreten der mit Recht so
gefürchteten Fußkrankheiten verhüten will, die
den Weizenbau vollkommen unrentabel ma¬
chen können. Da sich die Krankheitserreger an
den Stoppeln befinden, unterläßt man in die¬
sem Fall zweckmäßig das sonst so nützliche
Stoppelstürzen und sorgt durch eine tiefe Saat¬
furche dafür, daß sich die Krankhcitskeimenicht
weiter verbreiten können.

Neben einer richtigen Düngung  han¬
delt es sich um Sie Beschaffung einwandfreien
Saatgutes , das aus dem eigenen Betrieb ge¬
nommen werden kann, wenn die vorhandene
Sorte entspricht und Abbanerscheinungen sich
noch nicht bemerkbar gemacht haben, oder aber
neu bezogen werden muß, wenn ein Saatgut¬
wechsel angezeigt erscheint. Der Bezug von
Saatgut sollte immer nur ans Wirtschaften er¬
folgen, die sich den Bestimmungen für den Ab¬
satz von „anerkanntem" Saatgut unterworfen
haben, weil nur so eine Garantie für tadel¬
lose Ware gegeben ist. Wer sein Saatgut den
eigenen Erntcbeständen entnimmt, versäume
sa nicht die gründliche Reinigung und Sortie¬
rung womöglich ans einer modernen Getreide¬
reinigungsanlage , um zur Aussaat nur voll¬
wertige Saatkörner zu erhalten. Die Unter¬
lassung des Beizens wäre eine durchaus falsch
angebrachte Sparmaßnahme , denn Saatgut,
keimen ist, dürfte es in unseren bäuerlichen
das wirklich vollkommen frei von Krankheits-
Betrieben ebensowenig wie auf größeren
Landwirtschaftsbetrieben geben. Wer das Bei¬
zen unterläßt , läuft daher immer Gefahr, Ein¬
bußen durch Minderertrüge und geringe Qua¬
litäten zu erleiden.

.-V.

Eine schöngeformte Hecke ist die Zierde je¬
des Gartens . Doch nur selten findet man gute
gleichmäßige. Hecken. Meist werden sie unten
kahl und oben erheben sich riesige Büsche, die
man kaum im Zaum halten kann. Das liegt
daran , daß die Hecke oben genau so breit ist
wie unten . DaS ist aber verkehrt. Die Heck:
muß unten ein gutes Stück breiter sein all
oben, denn nur so kann an die unteren Zweig
Partien Licht und Luft genügend heran.

Der Schnitt erfolgt an einer gespannten
Schnur entlang, oder besser noch an einer
Latte.

Im Gemüsegarten.  Tie im Vormonat
gemachten Aussaaten von Kohl, Kohlrabi und
Salat werden verstopft oder gleich an Ort
und Stelle auSgepflanzt. Petersilie und Möh
ren, Spinat und Wintersalat werden ausge
sät, ebenso Wintcrrettich und Radieschen. Aus
dauernde Gewürzkräuter werden aufgeteil
und wieder aufgepflanzt. Den Raupen der
Kohlweißlinge und Kohlenlen ist eitrig nach
zustellen. Kohl muß bei feuchtem Wetter ge
jaucht werden, jedoch nur mit stark verdünn
ten Lösungen, da sonst der Geschmack und di:
Haltbarkeit leidet. Im Verlaus des Monat¬
legen wir Knoblauch, Schalotten, Perl - un>
Winterzwisbeln. AlS ständige Arbeit der
Sommermonate : Gießen, Hacken und Jäter.

Im Obstgarten.  Nach Beendigung der
Stachelbeer- und Johannisbeererrtte sind di:
Sträucher ausznlichten, wobei das alte Hol:
herausgenommen wird , damit die Jungtrick:
Platz zur Entwicklung haben. Ebenso ist nm
Abernten der Himbeer- und Brombeersträ«
cher zu verfahren , nur daß hier rllcs abge
tragene Holz bis auf den Boden sortgenow-
men wird . Es bleiben also nur die diesjähri¬
gen Schößlinge stehen, die aufgcöunden wer
üeü. Der Sommerschnitt der Obstbäumc, bc
sonders am Spalierobst , wird ausgeführt urll
die Geiztriebe beim Wein wiederholt gekürzt
Bei Trockenheit sind Bäume und Sträuche:
wiederholt zu wässern. Reichlich fruchttragende
Bäume müssen gestützt werden. Alles Fallobst
ist aufznlesen, besonders das madige, da be
langem Liegenlassen die Maden auskrieche!
und neuen Befall verursachen. Die Kernobst
ernte hat begonnen, das Pflücken muß zu
rechten Zeit geschehen und möglichst mit der
Hand vorgenommen werden.

Die Veksmvktms dev Feldmäuse
Von verschiedenen Landesteilen kommen

Klagen über starkes Ueberhandnehmen der
Feldmäuse. Bekanntlich tritt die Mänseplage
immer wieder von Zeit zu Zeit auf. Da
im letzten Jahre schon Anzeichen vorhanden
waren, ist die Gefahr im heurigen Jahre
groß.

Auf der anderen Seite hört man von
Gemeinden, die im Frühjahr oder Herbst
eine gemeinsame, vorbeugende Bekämpfung
durchführten, daß ihre Fluren vor nennens¬
wertem Mäuseschaden bewahrt blieben. Es
har sich längst gezeigt, daß ein Vorgehen der
einzelnen Landwirte zwecklos ist. Wie bei
allen Bekämpfungen wird nur dann ein Er¬
folg zu verzeichnen sein, wenn gemeinsam
vorgegangen wird.

Vorbeugen ist auch bei Bekämpfung der
Feldmäuseplage besser als heilen. Wenn die
Kalamität da ist, mutz etwas geschehen. Meist
ist es dann aber so, daß der Schaden bereits
sehr beträchtlich ist und die Bekämpfung
selbst erhebliche Mittel in Anspruch nimmt.
So stellten sich nach Beobachtungen die Ko¬
sten für das Giftlegen je Morgen bei ge¬

meinsamem Vorgehen nur auf etwa 10 Psg
Am häufigsten Anwendung findet gegenwär¬
tig 0,5prozenttger Strhchninweizcn. ZM
Auslegen werden besondere Apparate ver¬
wendet, die eine Verschwendung des Gift'
Weizens unmöglich machen, also sparend
wirken, ferner der Bequemlichkeit und Schnel¬
ligkeit der Arbeit dienen und da die Gist-
körner in die Gänge eingebracht werden, die
Gefahren beschränkt sind. Boranssetznu»
einer erfolgreichen Bekämpfung bezw. Ver¬
hütung einer Mäuseplage ist das gemeinsame
Borgehen, die Wahl des richtige« Jeit-
Punktes «nd die sachgemäße Zubereitung des
Giftweizens (mindestens 0,5prozentig).

Die Giftlegeapparate brauchen die Gemein¬
den nicht selbst zu beschaffen. Sie können von
der Landwirtschaftskammer leihweise bezogen
werden. Von dort aus erfolgt auch ein«
kostenlose Beratung an Ort und Stelle. Am
jeden Fall müssen die Ortsbauernführer und
die Gemeindeverwaltungen das Auftreten der
Mäuse im Herbst genau verfolgen und ivenn
nötig, sofort die nötigen Schritte zu ihrer
Bekämpfung «inleiten. Rasches Handeln wirkt
hier durchaus verbilligend.

Mr Panchmffe lW ch mtimMWW .Nr 8rse>Mn"
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MsnMlWden'
NS . Leipzig.

-uf bas neuerliche Schreiben des schwedi¬
schen Rechtsanwalts Branting  hat der
Oberreichsanwalt folgende Antwort er¬
teilt:

„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt!
Ich bestätige ergebenst den Empfang Ihres

Schreibens vom 18. ds. Mts . Ihre darin zum
Ausdruck gebrachte Auffassung, meine Bitte
um Ueberlassung des im Besitz der Kommission
befindlichen Beweismaterials berechtige zu
dem Schluß, daß ich das gegen die Angeschul-
-igten vorliegende Bewetsmaterial selbst nich!
für ausreichend halte, geht fehl. Nach den mir
zugegangenen Mitteilungen über die Ziele der
Kommission habe ich nicht erwartet und konnte
ich auch nicht erwarten , daß ich Material z u r
weiteren Belastung  der von mir ver¬
folgten Personen erhalten werde. Bei meiner
Bitte bin ich vielmehr, soweit die von mir an-
geklagten Personen in Frage kommen, von
dem von allen deutschen Staatsanwaltschaften
von jeher als vornehme Pflicht empfundenen
Bestreben ansgegangen, möglichst restlos alle
für die Beurteilung der Schuldfrage bedeut¬
samen Tatsachen, also auch die zur Entla¬
stung dienenden Momente dem Gericht zur
Kenntnis zu bringen.

Darüber hinaus mußte ich nach den Presse¬
meldungen annehmen können, Material er¬
warten zu können, das geeignet sei, den Ver¬
dacht der Beteiligung am Reichstagsbrand
gegen Personen zu begründen, gegen die bis¬
her ein Verfahren nicht anhängig gemacht wor¬
den ist. Ich war der Meinung , daß der Sinn
meiner Worte nicht mißverstanden werden
könne. Mit voller Deutlichkeit ist er jedenfalls
aus meinem Schreiben an Herrn Romain Rol
fand ersichtlich, dessen Inhalt Ihnen , wie ich
aus Ihrem Schreiben entnehme, bei dessen Ab
fassung bekannt war . Sie selbst kennzeichnen
entsprechend auch in Ihrem Schreiben, das in
dem Besitz der Kommission befindliche Mate¬
rial als zur Verteidigung der Angeklagten die¬
nend. Im übrigen entnehme ich Ihrem Schrei
den mit Genugtuung Ihre Zustimmung zu
meiner Auffassung, daß auf die Vorlage des
gesamten Materials an das Reichsgericht das
größte Gewicht gelegt werden
müsse.  Wenn Sie dabei erklären, daß Sie es
für richtig halten, daS Material dem Gericht
nicht durch die Anklagebehörde, sondern durch
die Berteidigugg vorzulegen, so darf ich be¬
merken, Satz der Weg, auf dem das Material
dem Reichsgericht zugeführt wird , für mich von
untergeordneter Bedeutung ist. Ich bin auch
damit vollkommen einverstanden, daß das Ma¬
terial durch Vermittlung der Verteidigung zur
Kentnis des Gerichts gebracht wird.

Zum weiteren Inhalt Ihres Schreibens ge¬
statte ich mir folgen, zu bemerken:

1. Den Angeklagten steht nach den Vorschrif¬
ten der Strafprozeßordnung (8 138) die freie
Wahl des Verteidigers aus der Zahl der bei
einem deutschen Gericht zugelassenen Rechtsan¬
wälte, sowie der Rechtslehrer an deutschen
Hochschulen frei.

2. Die Zulassung ausländischer Verteidiger
unterliegt nicht meinem Befinden, sondern ist
von der Genehmigung des Gerichts abhängig.
Ausländische Verteidiger können nach gesetz¬
licher Vorschrift (§ 138, Abs. 2 StPO .) nur in
Gemeinschaft mit einem deutschen Verteidiger
Melassen werden. Das Einverständnis des
deutschen Verteidigers , die Verteidigung ge¬
meinschaftlich mit einem ausländischen Vertei
diger zu führen, ist deshalb Voraussetzung der
Zulassung.

3. Der Verteidiger ist nach 8 117 der StPO
zur Einsicht in die dem Gericht vorliegenden
Akten befugt.

1. Nach Einreichung der Anklageschrift steh:
dem Verteidiger nach der Strafprozeßorönung
G 148 StPO .) das uneingeschränkte Recht der
Aussprache mit dem Angeschuldigten ohne Ge¬
genwart Dritter zu.

5. Die Hauptverhandlung vor Gericht ist
grundsätzlich öffentlich. Die Entscheidung dar¬
über, ob aus den in 8 172 GBB . angegebenen
Gründen die Oeffentlichkeit für die Verhand¬
lung oder einen Teil derselben ausgeschlossen
werden soll, steht dem Gericht zu. Mir sind
keine Umstände bekannt, die mir Anlaß geben
könnten, meinerseits einen Antrag auf Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit zu stellen.

8. Die Unterstellung der Möglichkeit, daß die
Angeklagten in der Untersuchungshaft nicht
»menschenwürdig" behandelt werden, weise
W als jeder Grundlage entbehrend mit Nach¬
druck zurück.

7. Sicheres Geleit kann durch das Gerichr
nach Sen Vorschriften der Prozeßordnung
E 298) nur einem abwesenden Beschuldigten
hinsichtlich bestimmter  strafbarer Handln« .
gen erteilt werden. Erst wenn mitgeteilt wor¬
den ist, für welche Personen und wegen welcher
nrafbaren Handlungen das sichere Geleit »u
A"spiuch genommen wird, bin ich in der Lage,
Gewährung sicheren Geleits bei Gericht zu be
antragen.

8. Besorgnisse für die Sicherheit des Lebens
des Verteidigers oder der von der Kommission
genannten Folgen entbehren jeder Grundlage
^e können nur erwachsen auf dem Boden un
wahrer Tendenzmeldungen, wie sie aus unlau
eren Gründen in einem Teil der Auslands

preße verbreitet werden. Ich bin indessen be
auch unbegründeten Besorgnissen dadurch

zu tragen, daß ich mich bei den zu-
udigen Polizeibehörden für einen etwa ge-

>anichtei, besonderen Schutz einsetzen werde.
. , Entscheidung der Berhörung der von

^ Verteidigung Vena»nten Zeugen steht, dem

Gericht zu. Ich werde für die Vernehmung
aller Zeugen, die zur Aufklärung der Sache
dienliche Aussagen zu machen in der Lage
sind, mit Nachdruck eintreten. Im übrigen ha>
nach 8 220 Abs. 1 der StrPO . der Angeklagte
auch das Recht, falls er Vorsitzende des Ge¬
richts den Antrag auf Labung des Zeugen ab
lehnt, diesen unmittelbar laden zu lassen.

10. Die Erteilung der Genehmigung an Be¬
amte und frühere Beamte zur Aussage als
Zeuge über Umstände, auf welche sich ihre
Pflicht zur Amtsverschwiegenheit bezieht, ist
Sache der VorgesetztenDienstbehörde l8 öl
Strafprozeßordnung ). Deren Entscheidung
kann erst herbeigeführt werden, wenn die P
son des Beamten und die Umstände mitgeteilt
werden, über die sie aussagen sollen.

Ich werde Ihr Schr iben vom 10. ds. Mts.
zusammen mit meiner Antwort der Presse
übergeben.

Genehmigen Sie «sw.

Der französische Schriftsteller Romain
Rolland  hat in einem Schreiben an den
Oberreichsanwalt die Aushändigung des an
geblich im Besitz des ausländischen Untersu¬
chungsausschusses befindlicher» Beweismate¬
rials von denselben Bedingungen abhängig ge¬
macht, wie Rechtsanwalt Branting . Der
Oberreichsanwalt  hat darauf in seinem
Antwortschreiben an Romain Rolland zu die
sen Forderungen im gleichen Sinne Stellung
genommen wie in dem vorstehend wiedergege
denen Schreiben an R ' chtsanwalt Branting

UV Zeuse« im Lubbe-Prozek
Berlin , 21. August.

Die mit Spannung erwartete Entscheidung
ist gefallen: Präsident Dr . Bünger vom vier¬
ten Strafsenat des Reichsgerichts hat den
Prozetzbeginn in der Reichstagsbrandsachebe
kanntgegeben. Am 21. September  wird
nun im traditionsreichen Hauptsttzungssaal
des höchsten deutschen Gerichtshofes in Leipzig
der Riesenprozeß seinen Anfang nehmen, bei

dem es gilt, den verbrecherischen Anschlag auf
das deutsche Reichstagsgebäude zu sühnen.

Die fünf Angeklagten,  ihrer Natio
nalität nach bunt zusammengewürfelt, wer
den sich gegenüber den ihnen zur Last geleg¬
ten schweren Anschuldigungen zu verantwor¬
ten und zu verteidigen haben. Dem 40jährigen
früheren kommunistischenReichstagsabgeord¬
neten Ernst Torgler  wird dabei als Wahl
Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Sack-Berlin zur
Seite stehen: der 24jährige Maurer Marius
van der Lubbe  wird durch den ihm vom
Reichsgericht als Pflichtverteidiger beigeord-
neten Rechtsanwalt Seuffert -Leipzig und die
drei weiteren Angeklagten, der 81jährige
Schriftsteller Georgi Dimitroff , der 31jährige
Student Blagoi Popoff und der 36 Jahre alte
Schuhmacher Wasstl Taleff werden durch
Rechtsanwalt Dr . Teichert-Leipzig vertreten.

Der Richter harrt eine schwere Auf¬
gabe.  In mühseliger Kleinarbeit werden sie
sich durch das überaus umfangreiche Prozeß-
material durcharbeiten müssen, das in nicht
weniger als 3ö dickleibigen Aktenbänden vor¬
liegt. Ihre besondere Aufgabe ist es, das Er¬
gebnis der Voruntersuchung an Hand der
mündlichen Aussagen in der Hauptverhand¬
lung nachzuprüfen, wobei ihnen als Weg
weiser die Anklageschrift des Oberreichsan¬
walts dient, ein stattlicher Rand von mehr als
230 Seiten Inhalt.

Zur Stützung ihrer Anklage hat die Reichs¬
anwaltschaft insgesamt 110 Zeugen  und
Sachverständige geladen. Doch besteht die
Möglichkeit, daß sich diese Zahl noch erheblicherhöht. Denn einmal kann auch das Gericht
von Amts wegen Zeugen laden, soweit ihm
das für das Ergebnis der Beweisaufnahme
wesentlich erscheint, und nicht zuletzt haben die
Angeklagten selbst das Recht der weiteren
Zeugenbenennung.

Wie bereits bekannt, wird die Vernehmung
der Angeklagten zur Person und zur Sache
zunächst in Leipzig  stattfinden . Dann wird
»er Senat nach Berlin  übersiedeln , um
hier an Ort und Stelle einen eigenen Ein¬
druck über die räumlichen Zusammenhänge zu
gewinnen. Weiter lassen sich dadurch die
Kosten der Prozetzführung erheblich herab¬
setzen, da die meisten Zeugen in Berlin
wohnen. Als Sitzungssaal sür de» Senat
wird im Reichstag ein besonderer R« W ber-
gerichiet werden.

123 Flugzeuge in Konkurrenz
Die Deutschlandflieger auf Fahrt

Die Sportleitung des Deutschlaudfluges
1933 hatte den Start für die Ueberführung der
123 zugelasseneu Maschinen vom Flughafen
Tempelhof nach Staaken am Donnerstag mor¬
gen wegen des schlechten Wetters etwas hiu-
ausgeschoben. Für den kurzen Flug hatte man
das starke Feld in Gruppen von je 6 Flug¬
zeugen eingeteilt, die in Abständen von einer
bis 3 Minuten gestartet wurden. Pünktlich um
7.30 Uhr erhob sich die erste Gruppe und bald
bemerkte man über dem westlichen Teil Ber¬
lins den Riesenschwarm der 123 Sportslug¬
zeuge.

In Staaken  hatte man dahingehend ent¬
schieden, daß zuerst die schnellen  Maschi¬
nen zur Höchstgeschwinöigkeitsprüsung starte¬
ten. Als erster ging Oberleutnant Seide¬
mann  auf seiner schnellen Heinkel, mit der er
im Vorjahre beim Europarundflug aufsehen¬
erregende Leistungen vollbrachte, auf die SO
Kilometer lange Strecke, die von Staaken über
Wustermark zur Wendemarke in Naugarten,
von dort in östlicher Richtung zur zweiten
Wendemarke an der Spitze der Landzunge im
Zernsee  und dann gerade zum Ausgangs¬
punkt zurückftthrt. Hinter Seiöemann , der den
ersten Teil mit etwa 215 Stundenkilometer zu¬
rücklegte, also 18 Stundenkilometer mehr her¬
ausholte, als die Normalgeschwindigkeit sei¬
ner Maschine beträgt , flogen in Abständen von
je einer halben Minute die übrigen Konkur¬
renten und erledigten ihr Pensum größten¬
teils in etwa 20 Minuten.

Znm Flughaseu
Unaufhörlich rollen die Wagen durch das

breite Einsahrttor . Voten flitzen hin und her.
Publikum strömt in dichten Mengen heran.
Die ganze Atmosphäre annet Hast und Erwar¬
tung. Schon bei Betreten des großen Flug¬
bahnhofs hört man von hinten her das Sur¬
ren der Motoren.

Man geht durch das Gebäude hindurch und
bekommt freie Sicht auf das lang ausgestreckte
Rollfeld. Silbern glitzern die Tragflächen über
der dunklen Asphaltierung. Ein Lautsprecher
kämpft vergebens gegen das tosende Surren
der Propeller an. Er kann nicht Oberhand ge¬
winnen.

Die Sperrpoften haben Mühe und Not, daS
temperamentvolle Publikum davon zu über¬
zeugen, daß der Zutritt zu dem Rollfeld tat¬
sächlich und unter allen Umständen verboten
sei. Ueberall aber ist die leitende Hand und
die Umsicht, mit der die verantwortlichen Stel¬
len auch die kleinsten Einzelheiten genauestens
oorbereiten, fühlbar . Alles wickelt sich glatt
und reibungslos ab. Nirgends sieht man mür¬
rische Gesichter, denn alle, die auf diesem Areal
in der „Kiste", an Tankstellen, als Sperrposten
oder in der Sportleitung ihren Dienst ver¬
sehen, arbeiten freudig und selbstlos am Ge¬
lingen dieser großen Sache.

Auch ist kameradschaftliche Zusammenarbeit
einer der Hauptfaktoren, die das Gelingen die¬
ses einzigartigen Unternehmens garantieren.

Ans dem Rollfeld
Mt einer „zünftigen" gelben Armbinde pas¬

siert man den wachsamen Posten. Ein befrie¬

digtes Kopfnicken bestätigt einem, daß die gelbe
Binde alle Barrikaden hinweggerissenhat und
der Weg zum Allerheiligsten des Tempelhofer
Feldes offen steht.

Zwischen Tragflächen und Flugzeugschweifen
versucht man nun , die ganze Vielheit des bun¬
ten Getriebes in sich aufzunehmen. Wohl kaum
eine einzige Maschine steht allein auf ihrem
Platze. Ueberall wird geputzt und geschmiert.
Hier wird noch ein Schräubchen „nachgezogen",
dort wird der Motor nochmals angeworfeu,
um seinem Schlag noch diesen oder jenen klei¬
nen Mangel abzulauschen. Alles ist geschäftig
bei der Arbeit. Große Benzinkannen werden
über den Platz getragen, um den hungrigen
Vögeln die genügende Nahrung zu geben.

Auch die bekannte Fliegerin Thea Rasche ist
zur Stelle . Mit energischen Schritten über¬
quert sie den Platz und steuert auf ihre Ma¬
schine zu. Auch sie behorcht ihre Kiste nochmals
von allen Seiten.

Ueberhaupt gewinnt man den Eindruck,
daß die Flieger mit förmlicher Liebe und mit
einer bewunderswürdigen Umsicht und Ge¬
nauigkeit um ihre Maschinen bemüht sind.
Hilfsbereite Männer der Fliegerstürme ste¬
hen ihnen in großer Anzahl zur Verfügung.
Auch ihnen steht in den Augen geschrieben,
mit welcher Freude sie aus diesem Dienst ein
inneres Erleben machen.

Alle Flugzeugfirmen sind vertreten und
stehen den Fliegern ihrer Maschinen mit Rat
und Tat zur Seite . Ueber diesem großen,
flugzeugbesäten Platz kreisen wohl ein Dut¬
zend Himmelsvögel, Sportmaschinen, große
und kleine, hoch, tief, fern und nah. In den
ohrenbetäubenden Lärm ihrer Motoren mischt
sich das heulende Ankunftssignal eines fahr¬
planmäßigen Verkehrsflugzeugs. Von Berlin
her geht eine große öreimotorige Passagier¬
maschine auf das Feld nieder.

Scheinwerfer blitze« in die Nacht hinein.
Der Flughafen scheint in gleißende Licht¬

flut getaucht. Große Scheinwerfer spiegeln
über den Platz hinweg. Auch in dieser Nacht
erkauft sich eine Anzahl Flieger die verlok-
kenden 100 Gutpunkte mit einer Nachtlan¬
dung. öl Flugzeuge werden sich vom dunk¬
le,» Nachthimmel »ruf das Tempelhoser Feld
herablassen.

Alle Vorbereitungen für den Start sind nun
getroffen. Die Sportleitung hat alle Flieger
am Abend nochmals in den „Gelben Saal"
des großen Flugbahnhofes zusammcngerufen
und alle organisatorischen Einzelheiten zum
letzten Male bis ins Kleinste festgelegt.

Der Start kann beginnen!  Wenn
diese Zeilen in die Hände unserer Leser kom¬
men, werden die ersten Maschinen schon in
den Lüsten schweben, dem fernen Ziel ent¬
gegen.

NIlüt v« bellenäsi ärmstsu
Volksgenossen

nnä Luxlsiok ^ussiekt ank Osvinn
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lTS . V. ^ . k . , L.rhsit unä Lrot ".
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Luther und Hitler
gehören zusammen

Kultusminister Rust auf -er Lutherwoch«
Der Zwiespalt überwunde«

Eisleben , 24. August.
Kultusminister Rust hielt im Rahmen der

Lutherwoche eine Rede, in der er u. a. aus¬
führte:

Seitdem Martin Luther die Augen geschlos¬
sen hat, ist ein solcher Sohn in unserem Volke
nicht wieder erstanden. Erst uns war es be-
schieden, seine Wiederholung zu erleben. Die
arme, kleine Waise aus dem bescheidenen
Haus in Braunau , der Arbeiter der Groß¬
stadt Wien, der Musketier des Weltkriegs,

er mußte kommen, aus daß das Volk nun
noch einmal den Mann aus seiner Mitte
die Fahne vor sich hertrageu steht und
seine Stimme verstand: Adolf Hitler.

Lehren allein tun es nicht. Die Persön¬
lichkeit  entscheidet. Martin Luther ist nicht
nur der religiöse Reformator gewesen, er
war auch der völkische Revolutionär . Das
»var die Tragödie Martin Luthers , daß ein
volksfremder Kaiser das deutsche Volk ge¬
führt hat.

Ich habe in keinen» Augenblick der Kirche
die Freiheit nehmen wollen, aber ich wollte
ihr das geben, was sie selbst nicht zu schaffen
vermochte: die Einheit.  An dem Tage, an
dem ich den Kommissar berief, um der Kirche
die Einheit zu geben, war es für mich eine
Selbstverständlichkeit, daß, so bald diese Ein¬
heit gesichert war , der Kommissar zurück¬
gezogen  werde.

Die evangelische Christenheit mit Luther
»virü eine deutsche Kirche  sein , oder sie
wird es nicht sein. Nun haben wir die Zei¬
ten des Zwiespalts hinter uns . Ich versichere
Ihnen hier, daß es der Initiative des Staates
zu danken ist, daß die Reichskirche in aller¬
nächster Zeit Wirklichkeit wird. Seitdem wir
diese Aufgabe erfüllt haben, ist die Aufgabe
des Staates zu Ende und wir wollen nichte-
weiter tun , als der Kirche jenen Schutz an
gedeihen lassen, den sie braucht.

Das letzte am Christentum, was uns noch
fehlt, das ist die Tat der Kameradschaft.
Christentum ist Tat , und Volksgeineinschaft
ist Tat . Ich deuke, die Stunde ist vorüber,
wo man Luther «nd Hitler nicht in einem
Atem nennen durfte. Sie gehören zusammen,
sie sind vom selbe« deutschen Schrot und Korn.

So wollen wir in dieser Stunde die Ver¬
gangenheit verbinden mit der Gegenwart und
der Zukunft. Im Volke geboren, erstand uns
ein Hitler , gab uns Glaube und Hoffnung
an Deutschland wieder. Mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer schloß der Mini¬
ster. Das Horst-Wessel-Lied und das Luther¬
lied „Ein feste Burg ist unser Gott" aus
15 000 Kehlen gesungen beschlossen die Kund-
aebung.

M hie HnMheili»W«h
Sin Hilferuf an »ie christliche Welt

Berlin , 24. August.
Auf Einladung des Evaug. Preßverbandes

für Deutschland hatten sich zahlreiche aus¬
ländische und deutsche Pressevertreter im
Haus der Deutschen Presse zu einer Aus¬
sprache über die Hungerkatastrophe
in Rußland  und die Anregung des Kar¬
dinalerzbischofs von Wien, Dr . Jnnitzer , zu
einer großen internationalen und interkon¬
fessionellen Hilfsaktion  zusammengefun¬
den.

Der Direktor des Evaug. Preßverbandes,
Prof . D. Hinderer , erklärte in einer kurzen
Eröffnungsansprache, daß die deutschen
evangelischen Kreise die Initiative des Kar¬
dinalerzbischofs freudigst begrüßten und be¬
gründete Hoffnung hätten , daß die evange¬
lischen Kirchen des Auslandes bald mit einer
ähnlichen Aktion hervortreten würden , um in
freundschaftlichem Zusammenwirken mit der
katholischen Kirche an der Rettung der rus¬
sischen Christen aller Nationalitäten und
Konfessionen initzuarbeiten . Insbesondere er¬
wähnte Pros . Hinderer , daß die Hilfsaktion
allein unter dem Gesichtspunkt der brüder¬
lichen Liebe und Hilfsgemeinschaft durchge¬
führt werde, um dem „sterbenden Volk in
Rußland " so schnell als möglich Rettung
zu bringen . Vieles sei von dem deutschen
Reichsausschuß „Brüder in Not" in dieser
Richtung schon geleistet worden und Tau¬
sende seien von dem Tode gerettet.
Notgedrungen hätte sich Deutschland jedoch
auf die eigenen Volksgenossen beschränken
»uttssen. Die anderen Völkerschaften und Be¬
kenntnisse in Rußland litten jedoch eine nicht
geringere Not. Ihnen schnellstens zu Hilfe
zu eilen, sei die unaufschiebbare Ausgabe der
christlichen Kirchen des Auslandes.

Sodann schilderten drei soeben aus Ruß¬
land zurückgekehrte Augenzeugen  die
augenblickliche Lage in der Sowjetunion.
Ein amerikanischer Sachkenner, Herr Becherer
aus Chikago, zog einen aufschlußreichenVer¬
gleich von dem, was er als Reisender in
Sowjetrußland vor zwei Jahren und jetzt
gesehen hat . Die Verhältnisse hätten sich in
den letzten zwei Jahren wesentlich verschlech¬
tert . Bor allem herrsche in der Ukraine
große Hungersnot.  Auf seiner Fahrt
von Charkow nach Odessa habe er aus dem
Zug heraus und auf den Eisenbahnstationen
sehr viel « verhungerte Menschen
angetroffen.



Seite 10 — Nr. 188 Der Gesellschafter Samstag , de« 2K. August izz,

öMtMschm
Allzu reichhaltig ist das Programm dieses

Sportsountags nicht . Es gibt aber dafür eine
Reihe bedeutender und wichtiger Ereignisse
Unsere Leichtathleten stehen nach dem schönen
Erfolge gegen England  vor einem zweiten
Lünöerkanrpf , der sie in Basel mit den
Schweizern  zusannnenführt . Im Tennis
werden die Nationalen Meisterschaften ausge¬
tragen , deren Schauplatz Braun schweig
ist. Der „D eutschlandflug 1933"  wird
mit der dritten Etappe , die über 1385 Kilo¬
meter führt , abgeschlossen . Die Mitglieder aller
deutschen Motorsportverbänöe starten zur
„Ostland - Treuefahrt " , die Saison im
Pferdesport erreicht nochmals einen Höhepunkt
mit dem „Fürstenberg - Rennen " in
Baden - Baden und in Bingen  finden
aus Anlaß der großen „Saarkunüge-
bung"  sportliche Wettkämpfe statt , in deren
Mittelpunkt ein Fußballspiel „Saar  gegen
Main - Hesse  n " steht.

Leichtathletik

Zum 12. Lt .lle treten am Sonntag deutsche
Leichtathleten gegen unsere Sportkameraden
der Schweiz zum Länderkampf an , dessen
platz diesmal Basel ist . Die DSB . begnügt sich
für den Kampf gegen die Schweiz mit einer
süddeutschen Auswahl , die aber dennoch stark
genug sein müßte , um auch den zwölften
Kampf gegen die Eidgenossen wie seine elf
Vorgänger siegreich zu entscheiden . Das Pro¬
gramm des Länöerkampfes umfaßt fünfzehn
Wettbewerbe . Die deutschen Farben werden
von folgender Mannschaft vertreten : 100 Me¬
ter : Mährlein , Kurz , 200 Meter : Kurz , Single,
400 Meter : Metzner , Nehb , 800 Meter : Paul,
Dessecker , 1500 Meter : Stadler , Eitel , 5000
Meter : Helber i , Schwarz , 110-Meter -Hürden:
Welscher , Schwetheim , Hochsprung : Haag,
Broübeck , Weitsprung : Baumle , Huber , Stab¬
hochsprung : Müller , Waibel , Kugelstoßen:
Berg , Schneider , Diskuswerfen : Lampert,
Berg , Speerwerfen : Barth , Huber , 4mal 100
Meter : Mährlein , Welscher , Kurz , Single,
4mal 400 Meter : Metzner , Nehb , Paul , Single.

- An Kaiserslautern geht ein Leichtathletik¬
kampf der Turner , Baden gegen Pfalz , in
Szene , bei dem man die badischen Turner als
Favoriten ansehen kann . — Mit großer Span¬
nung verfolgt man den Pariser Länderkampf
Frankreich gegen Finnland , und zwar im Hin¬
blick auf unseren am 10. September stattfin¬
denden Kampf gegen die Franzosen . Die Fran¬
zosen haben gegen die starke finnische Mann¬
schaft , in der von den Größen nur Nnrmi fehlt,
keinerlei Aussichten auf Sieg . Ihre Leistungen
wird man aber dafür in Deutschland doch sehr
genau beobachten . — Von den übrigen Ereig¬
nissen der Leichtathletik ist noch das Nationale
Jugendsportfest des JG .-Sportvereins Frank¬
furt zu erwähnen , zu dem Meldungen aus
Nürnberg , Krefeld , Darmstadt , Stuttgart,
Frankenthal und selbstverständlich aus Frank¬
furt und Umgebung vorliegen . — Die Kampf¬
bahn „Rote Erde " Dortmund ist Schauplatz
eines Frauen -Städtekampfes zwischen Dort¬
mund und Köln , der sich auch auf Handball
erstreckt.

Fußball

Im Fußball bat es noch bis zum Beginn der

! Pflichtspiele im Süden zwei Wochen Zeit . Das
! vedeutendste Ereignis des Sonntags ist das

Treffen Saar gegen Main - Hessen in
Bingen,  und zwar nicht nur aus sportlichen,
sondern auch aus nationalen Gründen , da das
Spiel aus Anlaß der großen Saarkundgebung
am Niederwalddenkmal  veranstaltet
wird . Beide Bezirke haben ans ihrem reich¬
haltigen Spielermaterial gute Mannschaften
aufgestellt , so daß ein hochwertiger Kampf zu
erwarten ist , dessen Ausgang aber offen ist.
Ein weiteres Fußballereignis im Rahmen
einer nationalen Feier ist das Gastspiel der
Stadtelf Nürnberg - Fürth  in Dan¬
zig im Rahmen der dortigen Volkssport¬
tage,  bei denen Veranstaltungen in allen
Sportarten mit ausgezeichneter Besetzung aus
dem Reiche stattfinden . Die Verbundenheit des
Mutterlandes mit den gefährdeten Gebieten
:n unterstreichen , ist bei beiden Veranstaltun¬
gen der Grundgedanke und es ist selbstver¬
ständlich , daß auch der Sport hierbei nicht im
Hintergründe verbleibt . Außer diesen Groß¬
ereignissen gibt es noch zahlreiche Freund¬
schaftsspiele , letzte Kraftproben vor den neuen
Punktespielen , so u . a. StuttgarterKik-
kers — 1. FC . Pforzheim,  FSV . Frank¬
furt — Union Niederrad (Sa .) , FVg . Blom¬
bach — VfB . Mühlburg , 1. FC . Nürnberg —
Fortuna Düsseldorf , Bayern München — For-
tuna Düsseldorf (Sa .) , Kickers Offenbach —
FV . Schweinfurt 05.

Rudern

Budapest ist der Schauplatz der Europa¬
meisterschaften  im Rudern , die aber für
Deutschland nur bedingtes Interesse haben , da
der Deutsche Ruderverband und der Englische
Verband dem internationalen Ruderverbaud
nicht angehören . Es steht aber guter Sport zu
erwarten , da elf Nationen 52 Boote mit 207
Teilnehmern nach Budapest entsenden . Von
süddeutschen Regattaplätzen ist die Herbst-
regattain Gießen und das 10 . Dauer-
rudern in Oppenheim  zu erwähnen und
aus dem Reich nennen wir den Mittel¬
deutschen Städteachter  in Magdeburg,
der nach dem Muster des „Ostmarken -Achters"
aufgezogen ist.

Tennis

Der deutsche Tennissport erlebt alljährlich
zwei deutsche Meisterschaften . Die internatio¬
nalen Meisterschaften von Deutschland gehören
seit zwei Wochen der Vergangenheit an und
nun finden die „nationalen Meister¬
schaften " , an denen nur Deutsche teilneh-
men dürfen , in Braunschweig  statt ; der
Sonntag ist bereits der Schlutztag . Im Gegen¬
satz zu früher , wo für diese Meisterschaften
wenig Interesse bestand , liegen diesmal zahl¬
reiche Meldungen guter Spieler und Spiele¬
rinnen , wie von v . Cramm und Hilde Krah¬
winkel , vor . Die dritteAusscheidungs
runde um den Davispokal - Wett¬
bewerb 1934  wird am Wochenende mit
zwei Begegnungen , Italien — Holland
in Amsterdam und Oesterreich - Ingo
slawien  in Agram , eröffnet . Eine Woche
später spielt Deutschland in Leipzig - gegen
Dänemark . In Genf führt die Schweiz ihre
internationalen Meisterschaften durch.

Luftsvort

Der „Deutschland - Flug 1933"  wird
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37. Fortsetzung.

Einen Augenblick war ' s totenstill in der
Runde . Dann brüllte ganz Mostheim , und die
meisten kicherten sich — die Winzerleute wa¬
ren verflucht Pfiffig — in die Ohren , der
Maries Himmerod hätte jetzt Rache genom¬
men - ,licht aanz so. Denn Su-
sannchen schaukelte mir ihrem Wanst durchs
Gedränge , drückte mir leutselig die Hand und
versicherte nässenden Blicks , ich sei wirklich
ein ordentlicher Mensch geworden und sie
würde weiterhin alles tun , was in ihrer
Kraft stünde

„Hoffentlich nicht , Susanna !"
Das begriff die Fette nicht , denn sie

reichte mir abermals die Vorderpfote , die
sich anfühlte wie Speck.

Ich zog mit der Rotte Korah zum „ Gol¬
denen Anker " , weil Maria ihre Ruhe haben
mußte . Im Wirtshaus gab es Freiwein , ge¬
stiftet vom Winzerbund . Zwei Fässer wurden
trockengelegt , wir saßen rittlings auf Bänken
und Kisten mitten in der Straße , denn die
Gaststube ' über war geheiligtes Hoheitsgebiet
der „grande nation ".

Zu einer allgemeinen Besäufnis reichte
der Stoff zwar nicht , und es war gut so.
Aber die Poilus hatten geruht , uns Gesang
und Musik bis zur Mitternacht zu gestatten,
indessen ging man schon um elf nach Hause;
denn eine vollblütige Festlaune kam nicht
hoch , der Vorrat an Schmerzen war zu groß
in dieser Zeit , auch saßen in Zweibrücken
noch sieben unerlöfte Mostheimer — Fami¬
lienväter — im Gefängnis , die ich nicht hatte
einhaud .' ln dürfen.

Fch stieß noch meinen Freund Adam über
mittig in die Hüfte und fragte ihn nach
feiner Eva , die hätte sich überhaupt nicht
blicken lassen.

,.Eva ist schwer krank , Manes !"
Da ich große Augen machte , zog Adam

meinen Ohrlappen an seinen Mund : „Nächste-
Frühjahr , Manes !"

Ich verstand und freute mich . l ' ud durfte
der erste sein , der sich dieses Geheimnis
aneignet «.

„Hoffentlich wird ' s ein Jung , Adam ? Es
kommen saure Zeiten !"

Der Glückliche machte das Armbein krumm
und drohte mit dem Finger : „Nix merke
lass ; , gell !"

Und verschwand mit den Worten : „Da
habbe wir scho zwölf Johr drauf gewartet !"

Wieder waren die Sterne gekommen . Ein
Trost , daß wenigstens die Erde rund blieb.
Und ein Glück , daß kein General das ändern
konnte . Es wurde ja so viel verboten im
Rheinland , aber man durfte wenigstens noch
schlafen zur Nacht . Diese Großmut stimmte
mich wehmütig . Wohin aber legte ich meiiken
Kopf , der müde war vom Glück ? Hört:
Ich wäre gern zu meiner Braut geschlichen,
kam es doch nicht auf einen Tao ^ früher oder
später an . Da wohnte aber über uns der
Ortsvorsteher , neben uns Mamsell Susanna
und schräg gegenüber der prächtige Pastor.
Durfte ich denen das antun ? Ich pfiff mir
eins , jagte drei Katzen aus dem Weg und
ging meinen nächtlichen Schlendrian , wunder¬
bar ziellos . Das Wetter war lockend schwül,
in den Strandtümpeln quarrten Unken , in
den Wiesenlöchern geigten Grillen , so wußte
jeder sein Teil von der Liebe.

Die Ponte lag stramm vor Anker , am Mast
torkelte eine Petroleumlaterne aus rotem
Glas . Ich sah das Licht von weitem , machte
es mir zum Ziel und bekam weihnachtliche
Gedanken . Wieso ? Ich bekam weihnachtliche
Gedanken.

Bald war ich an Bord . Lecker spülte das
Wasser um den Bug , behutsam wurde ich auf
und nieder getragen , die Planken rochen
nach frischem Holzteer . Der Duft sollte heil¬
sam auf die Lungen wirken , darum sog ich
ein , was ich kriegen konnte . Und dieses
Steuerrad war jetzt das meinige ? In dieser
gläsernen Kajüte würde ich bei Hagelwetter
unterkriechen ? Ich schwelgte . Die Ketten wa¬
ren blank von Oel , die Ankerwinde knarrte
am Zapfen , ihre Zahnräder hatten etwas
nuszuhalten . Viele Menschen würden auf
mich angewiesen sein : Arbeiter und Winzer,
wohlriechende . Damen ., und Männerchen mit

am Vvnntag beendet . De » verschiedenen tech¬
nischen Prüfungen in Berlin folgen vom Frei¬
tag bis Sonntag Sann die drei großen Strek-
kenslüge . Der Flug wird in drei Klassen durch¬
geführt . Die grüßte Klasse hat am ersten Tage
1629 Kilometer von Berlin nach dem deutschen
Osten und zurück zu bewältigen : am zweiten
Tage geht ihr Flug über 1332 Kilometer nach
Nord - und Westdeutschland und am dritten
Tage führt die Route über ca . 1368 Kilometer
nach Süddeutschland . Start und Ziel jeder
Tagesetappe ist immer Berlin . Der Flug hat
eine ausgezeichnete Besetzung gefunden , 118
Flugzeuge trafen am Mittwoch bei Kontroll-
schluß in Berlin ein . Der Flug ist eine schwere
Prüfung für Material und Piloten.

Pferdesport

Die Baden -Badener Rennwoche nimmt am
Sonntag mit dem Fürstenber g-R ennen,
das mit 14 000 RM . dotiert ist , ihren Anfang.
Klassepferde wie Arjamann , Unkenruf , Calwa,
Jdeolog , Janitor , Herzog und die Italiener
Adige und Crames stehen im Rennen . Wei¬
tere deutsche Galopprennen gibt es nur noch
in Dresden , während die französischen Ren¬
nen des Tages in Deauville und Dieppe in
Szene gehen.

Motorsport

Eine große Kundgebung für den deutschen
Osten ist die „O st l an d - T r e u e f ah r t " ,
die ein unerwartet starkes Echo im
ganzen Deutschland gefunden hat
und eine große Beteiligung aufweisen wird.
Aus der Hocke nheimer Bahn (Pfalz)
gehen gut besuchte Motorradrennen in Szene,
in deren Mittelpunkt die deutsche Club¬
meister  sch aft  steht.

Radsport

Im deutschen Radsport ist es bis auf ver¬
einzelte kleinere Bahn - und Straßenrennen
ruhig . Hervorzuheben ist der Enülauf zum
„Ersten Schritt Dürkopp"  in Berlin,
zu dem sich die 75 Sieger der einzelnen
Rennen in Deutschland einfinöen . Im Aus¬
lande  gehen verschiedene deutsche Fahrer an
den Start , so Krewer und Sawall bei den
JubiläumSrennen in Zürich , Möller m Bor¬
deaux und Ehmer in Paris.

Verschiedenes

Die Danziger Bolksporttage und die sport¬
lichen Veranstaltungen anläßlich der Saar-
knndgebung in Bingen bringen die verschie¬
densten Sportarten zur Geltung . Die Deutsch¬
landriege der DT . gastiert in Baden -Baden.
Ein B o x - L ä n d e r k amp f Deutschland
— Frankreich  geht in dem rheinischen
Grenzstädtchen Goch in Szene.

Humor
Arzt zur Bäuerin : „Na , wie sind die Blut¬

egel Ihrem Mann bekommen ? "
„Ach, Herr Doktor , zwei hat er lebend runter-

gekriegt , aber den dritten habe ich ihm braten
müssen ."

„Wir sind jetzt vier Jahre lang verheiratet
und lieben uns noch so wie an unserem Hoch¬
zeitstage !"

„Damals habt ihr euch doch gezankt !"
„Ja — das machen wir auch heute noch !"

Bügelfalte . Wenn ich nicht wollte , brauchte
ich keinen überzusetzen . Aber ich würde schon
wollen , jede Fahrt erfüllte ja einen Wunsch.

Daß Sommernächte am Rhein schöner
sind , als man sie für Postkarten zu malen
pflegt , durfte ich jetzt erfahren . Es war nicht
höllisch finster , eine unschlüssige Dämmerung
schwamm am Himmel , und der Strom machte
ein üppiges Glitzern aus dem hungrigsten
Licht . Ich beugte mich übers Geländer:
Meine rote Laterne warf bengalische Pfützen
ins Wasser ; wie freute mich das schimmernde
Nichts!

Eine Mücke flog mir in den Mund . Ich
biß sie tot und spuckte den Leichnam ins
Wasser . Morgen würde er in Köln sein.
Oder im Bauch eines Karpfens.

In Mostheim schlug d^e Kirchenuhr . Zwei
Uhr . Es war Zeit , wieder vernünftig zu
werden . Freilich wurden die Stunden lang,
wartete ich doch auf etwas Schönes . Aber ich
wußte ja ein kleines Kind in mir , mit dem
ich mich wieder unterhalten konnte . Meine
Ohren fingen das Schnarchen der Dorfhäu¬
ser auf . Kein Fenster war hell geblieben , nur
der Mond tünchte Phosphor auf Dächer und
Giebel . Da wirbelte irgendwo eine Trommel.
Von Lorch her ? Von Heimbach oder Stahl¬
eck! In den Weinbergen hallte das Echo.
Nun schwieg die Trommel . Mein Blut klopfte.
Da Hub der Wirbel wieder an . Dreimal.
Sechsmal . Ein Signal . Und Schritte hörte
ich . Geflüster . Ruderschlüge im Wasser.

Ich kroch in die Steuerhütte . Kauerte mich
hockend an die Glaswand . Klemmte das Kinn
zwischen die Knie . Mir war kriegerisch zu¬
mute , ich trug wieder einen Helm , ich griff
wieder an die Hüfte , als hingen dort Hand¬
granaten.

Zwei Nachen legten neben mir an , Zivi¬
listen mit Gewehren und weißen Armbinden
sprangen ans Ufer , blieben stehen , gaben sich
Zeichen wie Taubstumme . Und wieder ein

Trommelwirbel , ganz nahe , als stünde der
geheimnisvolle Tambour im Wingert Pan-
kraz Wendlands . Neue Kolonnen tappten
über die Landstraße . Dreißig Bewaffnete in
Zivil , wüste Gesichter , verwegene Mützen . Alle
sammelten sich auf der Uferwiese , nahmen
Deckung im Weidengebüsch , sprachen nur
flüsternd , zwei Worte schnappte ich auf:
Uebung sondieren!

Gespenster ? Meine Stirn hatte Fieber.
Aus Mostheim kam ein französischer Offi-

Die Zukunft des Geldes.
Den großen Fragengebieten um Gold und

Geld ist das soeben erschienene Augustheft der
„Süddeutschen Monatshefte (München ) „Dj-
Zukunft des Geldes"  gewidmet . " Die
Zeitschrift findet damit den Anschluß an den Zu¬
sammenbruch der Londoner Weltwirtschaftskom
ferenz . Wie diese am breitesten angelegte und
größte aller internationalen Konferenzen der
Nachkriegszeit diese eigentümliche internationale
Aera der Politik und der Konferenzen überhaupt
abschließen wird , so leitet ihr sachliches Versa¬
gen auch zu einer neuen Zeit über : das Schei¬
tern der Konferenz ist das Symbol dafür , das,
heute die alte überlieferte wirtschaftliche Den¬
kungsart durch eine neue Gesinnung abgelöst
wird , nachdem die Ablösung der „politischen
Idee " durch die nationalsozialistische Revolu¬
tion in Deutschland bereits erfolgt ist.

Der nationalsozialistische Wirtschaftstheoreti¬
ker Alfred Pfaff  führt in seinem einleitenden
Aufsatz diesen grundlegenden Wandel der Mri-
schastsgesinnung auf die eine entscheidende Wur¬
zel zurück : die Beziehung des Menschen und der
Wirtschaft zum Golde . Der unter dem Deck¬
namen Ferdinand Fried bekannt gewordene Mit¬
arbeiter der „Tat " . Friedrich Zimmermann , un¬
terzieht diesen Uebergang einer umfassenden Un¬
tersuchung . Er stellt in seinem Aufsatz „Die Zu¬
kunft des Geldes " das Gold und den mit ihm
verbundenen modernen Eeldbegriff als den Aus¬
druck und das Herrschaftsmittel der liberalen
Weltwirtschaft hin , die richtiger als „ Goldene
Internationale " bezeichnet werden könne . Aus
der Verbindung des stofflichen Goldes mit dem
begrifflichen Gelbe entstand die Goldwährung
internationalen Charakters , deren Problematil
eigentlich im Mittelpunkt der Londoner Konfe¬
renz stand und deren endgültiges Versagen im
Grunde auch diese Konferenz zum Scheitern
brachte.

Die Goldwährung bedeutet nichts anderes als
die Ueberleitung eines natürlichen Austausch¬
bedürfnisses und Austauschverhältnisses der Völ¬
ker zu einander in ein künstlich abstraktes Zah-
lungs - und Rechenverhältnis : aus dem „Denken
in Gütern " habe sich damit das „Denken in
Geld " entwickelt . Diese Entwicklung hat auch in
der liberal -kapitalistischen Wirtschaftsform selbst
ihren Ausdruck gefunden : sämtliche Wirtschafts-
Vorgänge werden nicht an sich und als natür¬
liche Funktionen angesehen , sondern lediglich als
Funktionen eines begrifflichen „Kapitals " . Die
Kapitalsumme wird zu einem feststehenden Be¬
griff gegenüber den ständig sich wandelnden
den Wirtschaftsvorgängen und es entwickelt sich
— wie schon immer in der Weltgeschichte bei
überwiegendem Kapitaldenken , eben bei Kapita¬
lismus - - eine immer drückender empfundene
Ueberschuldung , die zu teils gewaltsamen Ent¬
schuldungsvorgängen bezw . auch zu großen poli¬
tischen Gegenbewegungen führt.

Besonders interessant und lehrreich für die
gegenwärtige Entwicklung sind die eingehenden
geschichtlichen Untersuchungen , so vor allem die
Geschichte des Goldes und des Eeldbegrisfes.

An die große geschichtliche Linie knüpft in
seinem Nachtwort Leo Friedrich Hausleiter an
und hebt gerade in diesem Zusammenhang die
weltpolitische Bedeutung und geschichtliche Mis¬
sion des Nationalsozialismus hervor : der roma¬
nisch-westlichen These „Gold ist wichtiger als
Vertrauen " steht das deutsche Empfinden gegen¬
über : „Vertrauen ist wichtiger als Gold !" Hier
liegt die Zukunft — dort die Vergangenheit.

Aus alle i» obiger Spalte angegebene « Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E. W
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.
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Für die

zier . Er rauchte eine Zigarette , blieb an der
Ponte stehen , schnüffelte in den Wind , äugte
auf seine Armbanduhr , wartete . In Lorch¬
hausen kletterte eine Leuchtkugel in die Lust.
Der Franzose warf die Zigarette fort , ant¬
wortete mit einer Trillerpfeife und schlug
sich mit entschlossener Kehrtwendung zu den
Zivilisten ins Gebüsch : „ Parole ?"

Ein vielfältiges Gemurmel antwortete;
„Frei Rhein !"

Dann schulterten die Männer ihre Gewehre
und folgten aus Zehenspitzen dem fremden
Offizier.

Ich faßte mich an die Stirn : „Manes , es
stinkt nach Regen !"

Langsam drückte ich die Tür der Kajüte
auf . Die Angeln quitschten dämlich . Dü
Kobolde waren verschwunden , eingeschluckt
von der Nacht , irgendwo rasselten noch ihre
Waffen wie Skelette . Ich ging auf die MM
der Ponte , hielt mich aber im Schatten . Do
mir der Schweiß gekommen war , schüttelte
sich mein Rücken . Da war eine Gemeinheit
im Gange ! Saubere Zivilisten trugen keine
Flinten!

Wem durste ich mich anvertrauen ? Sollte
ich spornstreichs zum alten Wendland lau¬
fen ? Ihn Wecken? Ihm Meldung machen?
Der Greis konnte , so gütig er war , das Maul
nicht halten . Adam Anker würde mich aus¬
lachen . Oder seiner hohen Einquartierung we¬
gen schlottern . Aber da lagen noch immer
dis Nache i . Wenn ich ihre Seile zerschnitt,
könnte das ein Streich werden . Vielleicht ein
Staatsstreich?

Es stürzte einer mit gefälltem Gewehr an¬
der: Werden , stand nach Vier Sätzen vor
mir , bellte : „ Parole ?"

„Frei Rhein !" sagte ich, da knackte die
Sicherung ins Schloß . Ich fragte : „Sind die
andern schon zur Uebung ? Zum Sondieren?
Ich habe mich verspätet !"

„Die große Uebung ist erst nächste Woche,
heut wird nur vereidigt , wir haben neue
Rekruten bekommen . In einem halben Iah"
wird die Rheinische Republik gegründet !"

„Na , grüß die andern !"
Ich ließ den Schöps stehen , lief im Zickzack

durchs Dorf , landete auf Umwegen im M
Papa Wendlands , warf Kieselsteine gegen
seine Scheibe . Beim vierten Treffer kroch de
greise Schädel aus dem Fenster.

(Fortsetzung folgt ).
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